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"ah KL Stockholm, 17: März (LZ.-Drahtbericht). 
Al sevelt hät seinen Botschafter in Moskau 
i üftragt, Aufklärung zu verlangen über den 

len Schritt der Sowjetregierung bezüglich 
Se Aufnahme der diplomatischen Beziehungen 
schen der Sowjetunion und Badoglio-Italien. 
"Washington wird erklärt, daß weder der 
lische noch der nordamerikanische Bot- 
‚költer in Moskau über die Absichten der 
wh, jetregierung unterrichtet waren, Die Anr 
‚s@sennung des Badoglio-Regimes kam voll- 
A dig überraschend. In politischen Kreisen 
je ll man ferner der Abberufung Wyschinskis 
‚wei, Nordafrika großes Gewicht bei, weil das 

Mtera Bestehen des Mittelmeer-Ausschusses 
srog Mmehr in Frage gestellt ist; ein. Vertreter 

ok Wyschinski ist von der Sowjetregierung 
at bestimmt worden, 


Die Verwirrung in London nach dem Be- 
Mintwerden des sowjetischen Schrittes hält 
ermindert an, In politischen Kreisen 
a cht niedergedrückte Stimmtng; von den 
Ölen Stellungnahmen der Blätter ist diejenige 
t „Manchester Guardian” die bemerkens- 
este, In ihr wird die Sowjbtregierung be- 
Auldigt, gegen das Freiheitsprinzip verstoßen 
"haben, Es sei bekannt, daß Badoglio von 
B überwiegenden Mehrheit des italienischen 
stölfölkes abgelehnt werde; seine Anerkennung 
AN Welch Moskau müßte alle diejenigen entmuti- 
na, die ihre Hoffnungen auf die Alliierten 
Kuni etzat haben: Der „Manchester Guardian” 
ee "tet an, daß die Anglo-Amerikaner kein 
Presse an der Fortsetzung der militärischen 
Perationen in Italien haben, solange nicht 
siehe, welches die wirklichen Absichten 
It Sowjetunion im Mittelmeergebiet seien. 


i | 
AU aa Die amtlichen Loadoner Stellen. lehnen. es 
‚isch@ sich irgendwie festzulegen, Im Informations- 
tisterium wurde am Donnerstag erklärt, daß 
Meinungsaustausch zwischen der eng- 
plgikiöben und. der nordamerikanischen Regierung 
ER die süditalienische Frage weitergehe, 
amtliche Stellungnahme wird kaum vor 
n Anfang der nächsten Woche zu erwarten 


{Die USA. wollen Irland 


Sch. Lissabon, 17. März (LZ.-Drahtberichti. 
Reuter am Donnerstag aus Washington 
dot, bereitet die amerikanische Regierung 
MB diplomatische Schritte gegen den Irlechen 
tistaat vor. Gleichzeitig wird von der Wa- 
Iiügtoner Presse erklärt, Eire müsse mit einer 
Mltischaftsblockade rechnen, „Washington 
or" bemerkt dazu: „Wenn. eine derartige 
ae ckade gegen Irland durchgeführt werden 
EN Alte, so würde das Land zwifelsohne in eine 
m ste Notlage geraten‘. Das Blatt erklärt aber, 
"#8 Vereinigten Staaten könnten, da es sich 
schwerwiegende militärische‘ Notwendig- 
Men und das Leben und Sterben amerikani- 
Mer Soldaten handele; nicht darauf verzichten, 
erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen. 
Amgegenüber bleibt man in Dublin ruhig und 
hlossen. Auch die irische Opposition, die 
Valera-innenpolitisch auf das schärfste be- 
mpit, hat sich gegenüber dem amerikanischen 
Rick hinter den Präsidenten gestellt, Sir John 
Monde, ein Mitglied der irischen Oppos:- 
ANspartei, erklärte gestern, die nationale 
keit Irlands sei ünerschütterlich und die 
ölkerung begrüße mit Freud& die würdige 
twort, die de Valera auf die Forderung der 
A, erteilt habe, Allerdings macht man in 
blin auch kein Heh) daraus, daß der Fre'- 
At vor schweren Zeiten stehe, Wenn die 
einigten Staaten und England das Land iso- 
ifen sollten, so wäre eine wirtschaftliche Ka- 


en 


d 


sein, da die Berichte der Botschaften aus Mos- 
kau abgewartet werden müssen, In der Sowjet- 
presse wird die Aufregung, die in London und 
Washington herrscht, mit keinem Wort berührt. 


Kriegsrat in Washington 


Sch. Lissabon, 17, März (LZ.-Drahtbericht!), 
Präsident Roosevelt hielt am Mittwoch im Wei- 
Ben Haus einen politischen Kriegsrat ab und 
besprach eich längere Zeit mit dem aus Floridu 
zurückgekehrten Staatssekretär Hull. Wie aus 
amerikanischen Berichten hervorgeht, stand im 
Mittelpunkt der Besprechungen die Anerken- 
nung des Badoglio-Regimes durch Moskau. In 
gewissen Kreisen Londons bringt man die 
Aktion Stalins mit der Verärgerung Moskaus 
über ‚die Mißerfolge der anglo-amerikanlschen 
Truppen In Süditalien in Zusammenhang, wo- 
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Í) "staunen in Washington und London über die neue Verbindung Badoglio-Stalin 


durch eine Lösung der Italien-Frage ins End- 
lose "inausgezögert worden sel. 


„Fremde“ Bomber über der Schweiz 


Bern, 16, März. Wie von Schweizer amt- 
licher Seite mitgeteilt wird, wurde in der ver- 
gangenen Nacht die Neutralität des Schweizer 
Luftraums verschiedentlich durch fremde Flug- 
zeuge verletzt. Ein größerer Verband britischer 
Flugzeuge überflog die Jura-Grenze in west- 
östlicher Richtung, Sowohl bei Saigneleger als 
auch bei Golathen stürzte ein britisches vier- 
motoriges Bombenflugzeug ab und verbrannte. 
Die Besatzungen verließen zum Teil die Flug- 
zeuge im Fallschirm und konnten teilweise 
eingebracht und interniert werden, Ein Teil der 
Besatzungsmannschalten wurde tot unter den 
Trümmern der Flügzeuge geborgen, 


Böhmen-Mähren war immer ein Teil des Reiches 


Prag, 16. März. Auf einer Großkundgebung, 
zu der sich das Deutschtum Prags am Mitt- 
wochabend anläßlich des fünften Jahrestages 
der Heimholung der alten Reichslande Böhmen 
und Mähren in das Reich, versammelt hatte, 
sprach Gauleiter und Reichsstatthalter Konrad 
Henlein über die Sendung des Deutschtums Im 
böhmisch-mährlschen Raum, Nach einem Rück- 
blick über die geschichtliche Entwicklung seit 
dem Weltkrieg bis zu jenem 15, März 1939, an 
dem durch den Führer ein Jahrtausende altes 
Reich wieder erstand und die Rechtslage wie- 
derhergestellt wurde, die durch ein Jahrtau- 
send das Zusammenleben der Deutschen und 
Tschechen in diesem Raum gekennzeichnet 
hätte, betonte Gauleiter Henlejin: „Der böh- 
misch-mährische Raum war und let im Deut- 
schen Reich niemals Kolonie gewesen, sondern 
immer Teil des Ganzen. Dieser Raum entglitt 
dem Reich, als es kein Reich mehr war, son- 
dern nur noch .ein_schlechter Staat, - Aus. die- 
sem Fehler werden wir für die Zukunft lernen, 
Wenn das deutsche Volk heute einen schweren, 
harten und blutigen Krieg zu führen hat, dä- 


durch Hunger zwingen 


tastrophe 60 gut wie. unvermeidbar, Irland 
stehe vor: der größten Krise seiner Geschichte, 

In.London hält man sich nach wie vor etwas 
stärker zurück als in Washington. Die öffent- 
liche Meinung sympathisiert zwar mit einer 
Politik des scharfen Druckes gegen Irland, in 
Regierungskreisen hat man aber bei aller Sym- 
pathie nicht vergessen, daß Irland letzten Endes 
formal eine britische Domäne ist, daß die amb- 
rikanische Aktion also ein Eingreifen in die 
inneren Verhällniese des “Commonwealth be- 
deutet, Mit sehr gemischten Gefühlen nimmt 
man, infolgedessen gewisse amerikanische 
Pressestimmen zur Kenntnis, die sich höchst 
unbekümmert über derlei „diplomatische 
Zwirnsfäden”.hinwegsetzen, Ein typisches Bei- 
spiel hierfür ist 'ein Artikel der „New York 
Sun“, die erklärt: „Wir kümmern uns im allge- 
meinen nicht um die internen politischen An- 
gelegenheiten der britischen Dominien, es sel 
denn, daß diese die Erringung des Sieges. be- 
einträchtigen.; So sprach England in früheren 
Jahrzehnten von den kleinem Ländern, die 
mehr oder weniger unter seiner Kontrolle stan- 
den, Zum ersten Male in seiner Geschichte muß 
England jetzt Gewehr bei Fuß stehen, wenn 
eine ausländische Macht mit rauher Hand in 
die Geschicke eines Teils des Commonwealth 
eingreift, Das Absinken der Weltgeltung des 
Empire kann nicht deutlicher demonstriert 
werden, 


u Srrorbomber bewelsen die. Richtigkeit 


In einem Luftwaffen-Beutepark 


Westen stapeln sich die. Trümmer feindlicher Flugzeuge in den Beuteparks. 
der im Wehrmachtbericht genannten Abschußzahlen / Ver- 


treter neutraler und verbündeter Staaten besichtigen ein solches Lager 


Die Reste dieser 


(PK.-Aufn,; Kriegsberichter Wenzel, HH, Z) 


mit nicht jede künftige Generation wieder in 
Blut und Tränen waten muß, dann ist es ent- 
scheidend, daß wir alle, wo immer wir auch 
stehen, uns unserer Verantwortung für das 
Reich, für die Idee des Führers bewußt sind. 


Protektoratsregierung dankt Hacha 


Prag, 16. März, Anläßlich des fünften Jah- 
restages der Errichtung des Protektorates Böh- 
men und Mähren richtete der Vorsitzende der 
Regierung Prof, Dr. Krejzi im Namen der Pro- 
tektoraltsregierung an den Staatspräsidenten 
Dr. Hacha eine Kundgebung, in der hervorge- 
hoben wird, die Entwicklung der 'verflosse- 
nen fünf Jahre habe gezeigt, daß die Entschei- 
dung Dr. Hachas vom 15. März 1939 das 
tschechische Volk vor der Vernichtung be- 
währt habe, Die Regierung und das ganze 
tschechische Volk seien sich ihrer ‚Pflicht 
dem Reiche gegenüber bewußt und bemüht, 
derselben: durch ihr aufrichtiges Bestreben -im 
Namen des Arbeitseinsalzes ehrlich gerecht 
zu werden. 


Staatsminister Frank in Rundfunk 


Prag, 16, März. Im .Großdeutschen Rund- 
funk hielt der deutsche. Staatsminister für 
Böhmen und Mähren, #4-Obergruppenführer 
K. H. Frank, anläßlich’ des 5, Jahrestages der 
Errichtung des Protektorats Böhmen und Mäh- 
ren eine Ansprache, in der er u. a. ausführte: 
Für das deutsche Volk bedeutet die historische 
Tat des Führers vor fünf Jahren die Beseiti- 
dung einer ständigen Bedrohung und die Siche- 
rung. von Hünderttausenden deutscher Volks- 
genossen gegen. Willkür und Unterdrückung, 
Das tschechische Volk‘ aber erhielt die Gewis- 
heit, daß es in Zukunft nicht mehr das Speku- 
lationsobjekt raumfremder Mächte und ehrgei- 


ziger Politiker sein würde, Damit wurden die , 


Länder Böhmen und Mähren Teile eines qroß- 
räumigen Wirtschaftsgebietes und Nutznießer 
des im Reich seit Jahren sich vollziehenden Auf- 
baues, Die Sorge des Reiches qilt allen Bewoh- 
ner des Landes. Hiervor haben eich der tache- 
chlsche Arbeiter, Bauer und Bürger !längst 
überzeugt. Kein Akt deutscher Willkür, so- 
dern eine friedliche Verständigung hat die Län- 
der Böhmen und Mähren mit dem Reiche pr- 
neut vereint, ‚Kein Akt feindlicher Willkür 
wird sie daher jemals wieder trennen, 


Neuer Träger des Eichenlaubs 


Führerhauptquartier, 16, März. Der Führer 
verlieh am 13. März das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann 
Willi Thulke, Bataillonskommandenr in einem 
norddeutschen Grenadierregiment, als 424, Sol- 
daten der deutschen Wehrmacht. 


Neuer Bergarbeiterstreik in England 

Gent, 15. März, Der qroße Bergarbeiterstreik 
in Wales und Schottland ist noch nicht vorüber, 
und schon brechen neue. Bergarbeiterstreiks, 
„Daily Teleqraph“ zufolge, in den Gruben der 
Grafschaft Yorkshire aus. Eine. der größten 
Zechen Yorkshires, ‚die Frickley-Grube, legt 
still, Ihre 3000 Bergleute selen „aus Unzufrie- 
denheit“ in den Ausstand getreten. 


Blitzangriffe wie 1941 

Stockholm, 16. März. Die britische Haupt- 
stadt ist>jetzt in die Gefahrenzone der. mond- 
losen Nächte eingetreten und sieht einer neuen 
Reihe von deutschen‘ Luftangriffen entgegen, 
meldet „United Pre” zu den neuen deutschen 
Luftangriffen auf London. Eine große Anzahl 
von Leuchtfallschirmen sei in der Nacht zum 
Mittwoch gleichzeitig mit einem furchtbaren 
Regen von Brändbomben abgeworfen worden. 
Der Angriff könne mit den Blitzangriffen des 
Jahres 1941 verglichen werden, Die Verluste 
Londons während: des Regens der Brandbomben 
seien nur wenig geringer gewesen als wäh- 
rend der schwersten Angriffe des vergangenen 
Monats, als dia Todesfälle in Großbritannien 
als höchste seit 1941 zu bezeichnen waren, 
Der Brandschaden sei sogar noch größer als 
im Jahre 1941. 
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Wo fällt die Entscheidung? 


Von unserem Mitarbeiter Dr. Fritz Hoyer 


Das Frühjahr 1944 kommt, heran. Mit ger 
spannter Aufmerksamkeit werden die Vor- 
boten der Entscheidung beobachtet und gedeu- 
tet, Die Westmächte verkünden, die Steige- 
rung des Luftterrors sel der Auftakt zur Inva- 
sion. Die deutsche Luftwaffe hat inzwischen 
durch Abwehr und Angriff ihrerseits einige 
„Vorboten” des Kommenden beigesteuerl, die 
die Vorfreude der Invasoren recht gedämpft 
haben. Außerdem ist die „Generalprobe im 
Landekopf südlich von Rom verkracht. Lang- 
sam und unauffällig verschieben sich die Fi- 
guren auf dem Schachbrett des Krieges. 

Der wichtigste und schwerwiegendste Vor- 
gang bei dieser allmählichen Umwandlung des 
Bildes ist die deutsche Defensivtaktik 
im Osten. Bei dem jetzigen Stand des Krie- 
ges scheint der Kampf gegen die Bolschewi- 
sten eine neue Wertung zu erhalten, Es ist 
die Frage aufgetaucht, ob der Krieg im ganzen 
seine Schwerpunkte verlagert; ob die Ost- 
front zum Nebenkriegsschauplatz herabsinkt. 
Kann eine solche Entwicklung in Einklang ge- 
bracht werden mit unserer bisherigen. Vorstel- 
lung, daß drüben im Osten das Schicksal ganz 
Europas entschieden wird? 

Wer von hoher Warte aus den Kampf ge- 
gen die Sowjets überblickt, dem zeigen sich 
drei Abschnitte. Zunächst versuchten wir, den 
militärisch niederzuschlagen. 
Die Kessel- und Vernichtungsschlachten der 
Jahre 1941/42 dienten diesem Ziel. Die Gefahr 
wurde für die Sowjets so groß, daß sie ihre 
Taktik ändern und die wichtigsten Provinzen 
im Westen und Süden ihres Reiches preis- 
gaben. Sie wichen in ihre weiten Räume aus 
und stellten sich erst an der Wolga und im 
Kaukasus. wieder zum Kampf. Der zweite Ab- 
schnitt des Ostleldzuges hatte zum Ziel, den 
eroberten Raum zu halten und in die kontinen- 
tale Wirtschaft Europas einzubauen. Nun trat 
Stalin zum Gegenangriff an, und zur gleichen 
Zeit ballte sich.in Afrika und. in Italien ein 
gefährliches Wetter zusammen, Die Gesamtent- 
wicklung. des. Krieges _nötigte_die deutsche 
Führung zu dem Entschluß, den Raum der Fe- 
stung Europa enger zu begrenzen, um militä- 
rische Reserven auszusparen und den Vorteil 
der inneten Linie für die wechselnden Gefah- 
ren in Ost und Süd, im Westen und vielleicht 
auch im Norden noch besser auszunutzen. Dies 
ist der dritte Abschnitt. 

Den Invasionsstrategen hätten wir keinen 
größeren ‚Gefallen tun können, als in den vor- 
geschobenen Linien im Osten zu verbluten, 
Allmählich hätte Deutschland die Kontrolle 
über die weiten rückwärtigen Räume verloren 
und seine Reserven in Sowjetrußland verzet- 
telt. Es war für die deutsche Führung gewiß 
kein leichter Entschluß, eroberte Ostgeblete, 
die kriegswirtschaftlich für uns nutzbar gë- 
macht worden waren, wieder zu räumen; aber 
durch diesen Ehtschluß behielt unsere Führung 
trotz der wütenden Anstürme der Sowjets das 
Heft in der Hand; sie konnte mit dem denkbar 
kleinsten Kräfteaufwand die Dauerangriffe der 
Sowjets Immer wieder abfangen und zugleich 
unsere Abwehr im Westen und Sliden Europas 
dementsprechend verstärken, Bei dem jetzigen 
Stand des Krieges kommt es in ‚erster Linie 
darauf an, der drohenden Invasion so stark wie 
möglich entigegenzutreten; denn der Krieg 
könnte an der Ostfront niemals gewonnen 
werden, wenn ein Generalangriff der West- 
mächte Erfolg hätte. Würde der Feind vom 
Westen oder Süden her in die Festung Europa 
eindringen und sich in ihr festnisten, dann 
wären damit auch die Kraftquellen: des deut- 
schen Ostheeres bedroht. 


Es gibt In Deutschländ Leute, die den ganzen 
Invasionsplan für leeren Bluff halten. 
Möglich und wahrscheinlich, sagen sie, daB 
Churchill auf seine alte Lieblingsidee zurück- 
greift und trotz: der Enttäuschung in Italien 
eine zweite Teiloperation im Balkanraum oder 
in Norwegen versucht. Aber ein Frontalan- 
grifi im Westen — nein, ein solches Maß von 
Wahnsinn sei den Briten doch nicht zuzu- 
trauen. Nehmen wir einmal den Fall an, daß 
der Generalangriff der Westmächte auch in die- 
sem Jahr tatsächlich ausbleibt, dann wäre das 
noch kein Beweis, daß der Gegner mit der in- 
vasion nur geblufft hat. Es wäre vielmehr der 
Beweis, daß England im letzten Augenblick 
vor dem großen Abenleuer  zurückschreckte, 
daß sich die Westmächte vielleicht über. die 
Durchführung der Invasion nicht einigen konn- 
ten, oder daf die Akteure selbst Angst vor 
ihrer eigenen -Courage bekommen haben, Dafür 
maq manches sprechen, aber, der Entschluß 
zum Großanariff ist von den Veräntwort- 
lichen endgültig aefaßt worden und der Zelt- 
punkt wurde in Teheran festgelegt. Churchill 
und Roosevelt können gar nicht mehr zurück, 
Sie müssen jetzt über den Graben springen, 
denn würde der Generalangriff unterbleiben, 
dann wären die Folgen wohl kaum weniger 
verheerend als. die Folgen eines ‚Kehlschlags 
der Invasion. Der abgesetzie und altgewordene 
„General Zeit“ könnte im Jahre 1944 die bei- 
den Kriegsmacher zwar vor dem drohenden 
militärischen Debakel bewähren, aber er würde 
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‚klassischen Saiz: „Die Rote Armee ini eine bosinn: 


= sten schwer 


Wir bemerken am Rande 


Die philosophie- Wie weit bei manchen Briten die 
rende Armee Verherrlichung der angeschwärm- 
ten Bolschewisien geht, zeigt ein 

Moskauer Bericht im, der „Times“ über die Role 
Armee, Das Londoner Blatt wagi dorin den wahrhalt 


Bei Betrachtung der militärischen Lage in 
der letzten Woche- kommen wir zu einem 
Schluß: wir haben allen Grund, der kommen- 
den’ Entwicklung mit ruhiger Gelassenheit ent- 
gegenzusehen. Einsatz und Opferbereitschaft 
von Führung und Truppe bis zum äußersten 
gewährleisten die Meisterung der Lage im 
Osten. 

Im- einzelnen hielten in der Berichtszeit die 

schweren Offensivstöße der Bolschewisten. am 
Südflügel der Ostiront an Aus dem Raum 
Kriwoj Rog . heraus gelang dem Feind ein 
tieferer Einbruch nach Westen. Gleichzeitig 
riffen die Sowjets mit zahlenmäßig. über- 
egenen Kräften aus dem Raum Swenitorodka 
und Schepetowka nach Süden an. Die Ein- 
brüche aus dem Raum Kriwoj Rog und Sweni+ 
gorodka führten dazu, daß die deutschen Li- 
nien zurückverlegt wurden, Im Rahmen dieser 
Räumungen wurden die Städte“Cherson und 
Uman dem ‚Feinde überlassen. Die Kämpfe in 
diesen Abschnitten werden zur Zeit in beweg- 
licher Kampfführung mit großer Heftigkeit 
weitergeführt, r i 

Der Einbrüch aus dem Raum Schepetowkä 
brachte die sowjetische Angriffsspitze bis in 
die Gegend -Tarnopol — Prokoroff an der 
Bahnlinie Lemberg — Odessa. Hier wogten die 
Kämpfe hin und her. Die Sowjets waren ver- 
schiedentlich über die Bahnlinie wieder zu- 
rückgeworfen, Zur Zeit ist die Linie durch 
bolschewistische Angrilfsspitzen unterbrochen. 
Stärkere deutsche Gegenangriffe brachten hier 
eins leichte Festigung der Lage mit sich, In 
die Stadt Tarnopol eingedrungener Feind wurda 
wieder hinausgeworfen. In der Mitte der Ost- 
front herrschte keine besondere Kampftätigkeit, 

Nach Durchführung der Absetzbewegungen 
qute fm Norden der Östfrontsim Raum Luga wurde 
das sowjetische Vorgehen zwischen Imen- 
und -Peipus-See in der Verteidigungslinie 
Witebsk — Pleskau— Narwa zum Stehen ge- 
bracht, Wenn auch die Bolschewisten direkt 
ihre Versuche keineswegs aufgegeben haben, 


liche, zuwellen in der Tat eine philosophierende 
Armee!" Die „Times“ hat völllg redii: die bolsche- 
wistische Armes ist eine phllösophlerende Armee, 
Sia Ist ungemein beschlagen in der Ethik, nämlich In 
dor Eihik des kompromißlosen Klassenkamples und 
der konsequenten Weltrevolullon; ale bringt den von 
Ihr heimgesuchten Völkern eine neue Ästhetik, die 
Asthellk des Genickschusses, die dereinst auch der 
Aulor in der „Times! kennenlernen würde, wenn ès 
den Mameluken Stalins gelänge, ihre nhllosophischen 
Pläne durchzulühren. Dann würde jenem Bewunderer 
der Sowjets auch die große Bedeutung der Sowjet- 
armee aul dem Gebiete der Erkenninistheorle aul- 
ehen, die In der wachen Erkenntnis all der Völker 

schlossen liegt, die- jemala von dieser .„besinn» 
lichen” Armee gepeinigt wurden, Die Massengräber 
von Katyn und Winniza sind allerdings sehr besinn- 
liche Stätten, die Lubjanka in Moskau und die 
Zwangsarbeitslager in Sibirien und jenseits des Por 
larkreises sind ea nicht minder. Vielleicht geht der 
britischen Plutokratle, die sich heute In der Bundes: 
genossenschaft mli Moskau gelällt, auch noch einmal 
die Logik der „phllosophierenden Armee" aul, die 
in der erbarmungslosen Liquidierung der Demokratie 
und ihres Besitzbürgerlums durch die Kommandos 
der GPU, bestehen würde, wenn der Bolschewismun 
seine Wellrevolutionsplän® verwirklichen könnte. 1z 


sie statt dessen in eine innerpolitische 
Katastrophe treiben, ganz abgesehen von 


den direkten Zwängsmitteln Stalins. Roose- 
velts bevorstehender Wahlkampf und Churchills 
innerpolitische Lage drängen gleichermaßen zu 
einer militärischen Entscheidung. Dafür liegen 
sichere Anhaltspunkte vor. Š 
Unsere Führung hatte jedenfalls 
Gründe, als sie ihren Gesamtplan unter das Ge- 
setz der Konzentration im Raum gestellt hat. 
Die Festung Europa hot verschiedene Außen- 
bastionen aufgeben und schmerzliche Einbußen 
in Kauf nehmen müssen. Aber unsere militäri- 
schen Kräfte sind nun zusammengezogen und 
können wie gespannte Federn nach jeder Rich- 
tung dem Gegner entgegenschnellen. Der 
Krieg ist ein unteilbares Ganzes; wo 
wir unsere Feinde treffen, ist für die Gesamt- 
entscheidung an sich gleichgültig, wichtig Ist 
nur, daß wir sie immer an der wirkungs- 
vollsten Stelle schlagen. Können wir den 
Westmächten in diesem Jahr einen entschei- 
denden Schlag versetzen, dann strahlt die Wir- 
kung dieser Entscheidung umgehend auf den’ 
Kamp! im Osten zurück. Es mögen Wochen 
und vielleicht auch Monate kommen, in denen 
das Ringen an der Ostfront im OKW.-Bericht 
mit kürzeren Sätzen geschildert wird als die 
Kämpfe an anderen Fronten; daa ist dann kein 
Zeichen unserer Erschöpfung, sondern die Aus- 
nutzung eines Vorsprungse, den Stalin immer 
noch nicht eingeholt hat. Das praktische 
Ergebnis unserer siegreichen Schlachten in 
Sowjetrußland ermöglicht es jetzt der deut- 
schen Wehrmacht, mit Teilkräften die zah- 
len- und materialmäßige Ubermacht der So: 
wjets abzuwehren, — sei es auch auf Ko- 
eroberten Raumes, Es wird 
über der Tag kommen, an dem unsere Di- 
visionen, die jetzt im Westen bereit stehen, 
dem alten Gegner im Osten noch einmal in der 
letzten Runde entgegentreten. Uber Alle Zwi- 
schenfälle und Teilentscheldungen dieses Krie- 
ges bleibt für uns der Osten die Hauptfront 
und der Bolschewismus die Schicksalsfrage 
Europas! wb. 


Mord in Washington 


Sch. Lissabon, 16. März. In der Kathedrale 
von Washington, dem Heiligtum der Vereinig- 
ten Staaten, wo viele berühmte Amerikaner 
begraben liegen, wurde dieser Tage die Biblio- 
thekarin der Kathedrale, Catherine Cooper 
Riardon, tot aufgefunden, Sie war in der Nähe 
des Altars ermordet worden und lag nur mit 
einem Hemd bekleidet in eiper Nische der 
Kirche. Neben dem Mord in der Kathedrale 
von Washington macht vor allem die Er- 
mordung der bekannten Brauereierbin Lonergan 
durch ihren Gatten Aufsehen, wobei als be- 
sondere Pikanterie von der New Yorker Presse 
hervorgehoben wird, daß dieser Gatte homo- 
sexuell sel und daß dieser Mord aus seiner 
perversen Veranlagung entstanden sei. Das 
sind nur die beiden schwersten Mordfälle der 
letzten 14 Tage, Neben ihnen stehen zahllose 
andere; die Kriminalität in den Vereinigten 
Staaten ist in unaufhaltsamem Steigen. 


Aus dem Führerhauptquartier, 16. März, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Belderseits des Ingul und westlich Kirowograd 
verlaufen unsere Absetzbewegungen in schwe- 
ren Angrilts- und Abwehrkämpfen gegen den 
scharf nachdrängenden Feind planmäßlg. Am 
mittleren ukrainischen Bug und südlich Staro- 
Konstantinoff wurden angrellende bolschewi- 
stische Kampigruppen abgewiesen oder auige- 
fangen. Durch Gegenangriffe unserer Truppen 
östlich Tarnopot wurden stärkere feindliche 
Kräfte geworfen und zerschlagen. Nördlich 
Dubno trat der Feind mit mehreren Schützen- 
divisionen und Panzerverbänden zum Angriif 
an. Er wurde abgewiesen, einige Einbrüche ab- 
geriegelt und 28 feindliche Panzer vernichtet. 
An der übrigen Ostfront setzten die Sowjets nur 
nordwestlich Newel und an der Narwa-Front 
ihre von Panzern und Schlachtiliegern unter- 
stützten aber vergeblichen Angriffe fort, Süd- 
westlich Narwa gewannen mehrere eigene Ge- 
genangriffe Boden. In den Kämpfen nordwest- 
lich Newel hat sich die rheinisch-westlälische 
329, Infanteriedivision unter Führung des Ge- 
neralleutnanis Mayer besonders ausgezeichnet, 


Im Landekopf von Nettuno führte der Feind 
mehrere örtliche Angritfe, die zum Teil im Ge- 
genstoß abgewiesen wurden. Fernkampfarlil- 
lerie bekämpfte feindliche Schilisansammlun- 
gen im Hafengeblet von Anzio-Neltuno mit be- 
obachteter guter Wirkung. An der Südfront grili 
der Feind nach ungewöhnlich schweren Bom- 
benangriffen, von starker Artillerie und Panzern 
unterstützt, den Ort Cassino an. Die Angrlife 
scheiterten am heldenhaften Widerstand des 
bier eingesetzten Fallschirmjäger-Regiments. 3 
unter Führung des Obersten Heilmann und 
unter wirksamer Unterstützung durch das Wer- 
fer-Regiment 71 unter Führung des Oberstleut- 
nants Andrese. Uber dem Raum von Cassino 
wurden durch Jäger und Flakartillerie sechs 
feindliche Flugzeuge vernichtet, 

In den Millagsstunden des 15, März drang 
ein nordamerikanischer Bomberverband unter 
starkem Jagdschutz in den Raum von Braun- 
schwêig vor und warf bel meist geschlossener 
Wolkendecke Bomben auf mehrere Orte. Die 
entstandenen Schäden und Verluste sind gering. 
Britische Terrorbomber flogen In der vergangenen 
Nacht nach Süddeutschland ein und griffen das 


Das Greheimnis derSeeklause 


Von Gustav Renker 

23) Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 

Hallo, da war schon wieder einer! Wie ein 
Gespenst aus dem Dickicht.neben den Weg ge- 
troten. Der Popernig — das war der Rechte! 
Fehlte nur noch der Brögler, aber der tat bei 
solchen Sachen nle mit, sondern saß in der 
„Couronne” wie eine Spinne im Netz und hielt 
alle Fäden in der Hand. Fast mußte Pfeiffer 
lachen: Der Popernig trug sogar eine Pistole 
im Gürtel, eine sehr große, uralte Pistole, Wer 
weiß, ob er damit überhaupt schießen konnte! 


Popernig sagte gar nichts, ließ den Aktuar 
vorbeigehen, als ob dieser Luft wäre, und schlod 
sich rückwärts dem Hatz an. 

Pfaiffer beschleunigte seine Schritte, und 
seine langen Beine griffen weit aus, Dort, wo - 
In den Schützengraben däs kleine Krotenbachel - 
einmündete, stand ein dritter- und halte eine 
lederne Hundspeitsche in der Hand, Er war ein 
blassas, schmächtiges Bürschel, Stallknecht bei 
einem Fuhrwerker, Er und sein Schickea] wa- pfifll es von 
ren Pfeiffer der Mühe wert, einen Augenblick Augustin”, 
elehen zu bleiben. ‚Schau, schaul Der Zeidler Das hätte eine wahre Schlacht gegeben, 
Mathe ist auch da! Da hätte ja der Vater eelig wenn die Leute vom geplanten Thing vollzähiig 
eine Freude — der Vater, der bei Malborgetli\ mit denen zusammengestoßen wären. Gut wär's, 
von den Franzosen erschossen worden let!" daß man es hatte vermeiden können, denn die 

Der Burech lief ‘m Gesicht 'hochrot an ünn Folge wären nuf schwere Gefängnisstrafen ge- 
senkte die Augen. Es war, als wollte er etwas wesen, natürlich nicht für die’ „Illyrler", 
sagen, aber da wär Pfeiffer schon vorbei, Unter der Wand, auf deren Kuppe Walter 

"Drei hinter mir, überlegte er, und weiß Gott Pfeiffer hockte, wurde die grobe Stimme des 
wie viele noch vorne! Jetzt ist's bald Zeit, eich Popernig Jaut. „Wohin ist denn das Schwein 
dürn zu machen — wenn's geht! verschwunden?" 


Rechter Hand lief im Fels ein Einriß hin- 
auf, Wurzeln wären darin und zähes Gesträuch. 
Nur einen Augenblick überlegte Pfeiffer; wenn 
ich da herunterfalle, geschieht mir noch immer 
nicht soviel, als wenn sie alle über mich kom- 
men. 

Er sprang den Felsen an wie eine von Hun- 
den gejagte Katze den Baum und arbeitete sich 
empor, Weiter oben war es verzweifelt glatt, es 
gab keine Wurzeln zum Festhalten, und Pfeiffer 
mußte sich, mit den Beinen und Schultern ver- 
stemmend, durch den RIB schieben. Dann legte 
sich dieser flacher zurück und wurde zu einer 
Rinne voll Geröll, Der Mann stieg da ganz be- 
hutsam, denn wenn nur ein einziger Stein los- 
gepoltert wäre, so hätten sie gewußt, wohin der 
Voge! entflohen war, 

„Sol" sohnaufte er auf, ala er. oben eine mit 
Gestrüpp bedeckte Fläche betrat, ‚jetzt könnt's 
mich..." . 

Doch da waren sie schon unten und es wär 
so, wie er vermutet hatte. ‘Auch von der Ge- 
genseite, tleo vom Ausgang des Grabens her, 
kamer: Leute, fünf, sechs, und noch weiter voriie 
allen Ecken „O du lieber 


* 


Acht Monate bolschewistische Durchbruchsversuche gescheite 


so ist die Lage im nördlichen Frontabschnitt 
weitgehend gefestigt. Feindliche Angriffe aus 
dem Raum westlich Nowo-Sokolniki wiii- 
den unter schweren Verlusten zurückgeschla- 
gen. Die erste Abwehrschlacht gegen unsere 
Linien östlich Ostroff und ‚Pleskau ist eben- 
falls unter Beifügung schwerer Verlüste für 
den Feind von den, deutschen Verteidigern 
gewonnen, Angriffe auf die Stadt Narwa wür- 
den abgewiesen, der über die Narwa vor 
getriebene feindliche Brückenkopf südwestlich 
Narwa wieder verengt, 

Die auf die Nord- und Südflügel der Ost- 
front beschränkten schweren feindlichen An- 


Die Zukunft des faschistischen Italiens se: 


Mailand, 16, März. Der japanische Bot- 
schafter Hidaka äußerte sich einem Vertreter 
der „Gazetta del Popolo“ gegenüber eingehend 
über die in seiner kürzlichen Unterredung mit 
dem Duce gewonnenen Eindrücke, Botschafter 
Hidaka betonte, daß Japan seine Zusammenär- 
beit mit dem Italien Mussolinis \nverändert 
weiter fortsetze; die beiden Völker seien 
durch eine politische und militärische Allianz 
und durch Bande der Freundschaft und der 
Sympathie geeint. Der Duce beurtelle die Zu- 
kunft Italiens mit nüchternem und sachlichem 
Optimismus, Der Duce sei von unerschütter- 
lichem Vertrauen in die Kraft seines Volkes 
zum Wiederaufstieg erfüllt, Der japanische 
Botschafter versicherte, er habe den Eindruck 
gewonnen, daß das italienische Volk sich nun- 
mehr ‚wieder gefunden habe, Der Duce habe 
ihm in der Unterredung erklärt, daß er den 
Wiederaufbau der Wehrmacht gegenwär- 
tig als seine ‚Hauptaufgabe betrachte, Mehr- 
fach habe er seiner Hoffnung Ausdruck gege- 
ben, daß zu einem nicht fernen Zeitpunkt itä- 
lienische Divisionen von neuem Seite an Seite 
mit den deutschen Truppen für die Verteidi- 
gung des Vaterlandes kämpfen werden. Mus- 


Stärkere Sowjetkräfte östlich Tarnopol geschlagen 


66 Flugzeuge bel Terrorangriffen abgeschossen / Britische Schnellboote versenkt 


Stadtgeblet und mehrere Vororie von Stuttgart 
an. Bei diesen Angriffen verlor der Feind 66 
Flugzeuge, darunter 57 viermotorige Bomber, 
Einige britische Störllugzeuge warfen Bomben 
im Rhein-Ruhr-Geblet, 

Deutsche Kampiflugzeuge griifen In den spi- 
ten Abendstunden des 15. März Ziele im Raum 
von London an. Sicherungsstreitkräfte der 
Kriegsmarine stießen In den gestrigen Abend- 
stunden im Kanal erneut mit einem starken brl- 
tischen Schnellbootverband zusammen, ver- 
senkten vier britische Boote und kehrten selbst 
vollzählig in ihre Stützpunkle zurlick, 


Finnlands Reichstag geht zur Tagesordnung üb% 


Helsinki, 16. März, Am Mittwochabend 
wurde in Helsinki folgende Verlautbarung über 
die Sitzung des finnischen Reichstages heraus- 
‚gegeben: „Im Laufe der heutigen Sitzung be- 
sprach das Parlament den Bericht, der dem 
Haus gestern von Ministerpräsident Linkomies 
gegeben wurde. Nach einstündiger Bespre- 
chung nahm das Parlament einstimmig den An- 
{rag an, zur Tagesordnung überzugehen,” 


Der Beschluß des finnischen Reichstags be- 
deutet die Ablehnung der hinterhältigen Mos- 
kaver Waffenstillstandsbedingungen. Es ist 
nach der amtlichen Verlautbarung mit beson- 
derer Freude festzustellen, so erklärt die Zet- 
tung „Uosi Suomi" zu diesem Beschluß, daß 
de: Reichstag einstimmig den einfachen 
Ubergang zur Tagesordnung gutgeheißen hat, 
Das finnische Volk steht geschlossen hinter die- 
sen Beschlüssen; seit jeher, so stellt das Blatt 
im weiteren Verlauf seiner Ausführungen fest, 
ist die Einigkeit die größte Kraft des finnischen 
Volkes gewesen, die um so mehr hervorträt, je 
größer die Schwierigkeiten wurden. Es habe 
sich wiederum erwiesen, daß Finnland in ent- 
scheidenden Entschlüssen seiner, Lebenslage 
ohne äußeren Zwang als eine Front auftrete. 


In einer Stellungnahme au den letzten Be- 
richten aus Finnland erklärte die Staatsregie- 
rung in Washington am Mittwochabend: „Wir 
haben klar und deutlich unsere Hoffnung zum 
Ausdruck gebracht, daß Finnland vom Krieg 
und von seiner Verbindung mit Deutschland 
abläßt, Der Bericht, daß das finnische Parla- 


Jetzt antwortete der Zeidler — der hatte Ihn 
zuletzt gesehen: „Da hinaus, den Weg entlang, 
Dort beim Bach ist er um die Ecke." 

Oho, was war denn das? Der Mathe sprach 
offenkundig falsch, denn das könnte’ er nie ge- 
schen haben, Pfeiffer war doch schon wenige 
Schritte hinter ihm die Wand hinaufgeklettert: 
Hätte die Erinnerung an'den toten Vater, der 
für die Freiheit der Heimat gefallen war, so 
gewirkt? 

- „Habts ihn nicht gesehen?" lärmte Popernig 
den Entgegenkommenden zu, „Er muß euch 
doch in die Arme gelaufen sein. Dort beim 
Bach hat ihn der Zeidler zuletzt gesehen. 

„Dann ist er links ins Gebüsch”, schrie einer, 
den Pfeiffer nicht kannte, 

.* „Alles absuchen!'" kreischte Hatz, „Er hat 
das Deutschenbäande! um, das gibt uns jedes 
Recht." 

Jedes Recht, dachte Pfeiffer bitter, natür- 
lich, wir sind vogelftel, Und wenn sie mich 
erschlagen würden, kein Hahn tät nach mir 
krähen. Notwehr wär's, würden sie sagen, und 
die löbliche Behörde würde dazu nicken., Na, 
vorderhand sitz ich da ganz gut. s 


Er wagle es sogar, die Pfeiffe anzuzünden 
und blies den Rauch in dünnen Strähnen vor 
sich hin, um sich nicht zu verraten, - 

In der Schlucht schwirrten Stimmen hin und 
her, manchmal nah, manchmal entfernter, 

„Jetzt wird's Zeit; daß ich mich auf die 
Strümpfe ‚mache. Aber wohin? Der Aktuar iet 
erledigt." Er klopfte die Pfeife aus. „Auf den 
Berg halt, oben werden sie mich schon beher- 
bergen, und dann kann man weiter schen =- 
was.ist denn das? O du verflixtes Hundeviehl" 


11 
: a: 
griffe stellen den Versuch dar, im Süden $ 
Norden der Ostfront zu entscheidenden 7 
folgen zu kommen, um damit die Verbün “ 
Deutschlands durch unmittelbare Bedro 
aus der gemeinsamen Front herauszubre 
Sie sind der Beweis dafür, daß die Verst; 
der Sowjets, In acht Monate hindurch ans 
tenden ununterbrochenen Angriffen and 
verschiedensten Stellen unsere Front 
Osten zu durchbrechen, aufzurollen und 
vernichten, dank'der Widerstandskraft, 4 
keit und Tapferkeit unserer Truppen und N: 
der Wendfgkeit unserer Führung geschel 
sind. 


solini wisse genau, daß die Italienische Ref 
blik die Stellung als Großmacht allein gessit 
auf ein starkes Heer behaupten könne. 7 
Duce arbeite daher mit allen Kräften, um 
italienische Wehrmacht wieder zu reorgi 
sieren und aufzubauen. i FR. 

Die barbarische Zügellosigkeit, mit der 
anglo-amerikanischen Mächte Verwüstußß 
und Zerstörungen änrichteten, zeigt, 50 
klärte Hidaka zu den feigen anglo-amerik 
schen Terrorangriffen, daß die anglo-ame 
nischen Mächte gezwungen seien, so sChn 
wie möglich den Krieg zu Ende zu führen. #9 
Gleiche zeige die Führung der feindlichen ZT 
litärischen Operationen. , nen S 

Ure 


Gayda bei Terrorangriff gefallen Ti lienteite 


bensch 
Rom, 16, März. Bei dem anglo-amerik#2 

schen Terrorangriff auf Rom am Dientg ind 
wurde der langjährige frühere Direktor | 
„Giornale d'Italia", Virgino Gayda, getötet Sp. In di 
Volltreffer traf sein Haus. Gleichzeitig Mr Stri 
Gayda wurden auch seine Mutter und «mii he V 
Schwester getötet. Mit Gayda verliert das 
schistische Italien einen seiner bedeutend] y 
Zeitungsleute, der in zahlreichen geistvoii Sprine 


Artikein immer wieder den bolschewistisdijiäbn at 
Weltfeind und die plutokratischen anglo-aMfad üb 
rikanischen Ausbeuter angeprangert hat, Das 


Jugendappelle der HJ. 
Berlin, 16. März, In allen Teilen des Rei 


lichen. Der esetzliche Vertreter ist zur S Das 
meldung verpflichtet. Die Dienststellen IN erste 
Hitler-Jugend, haben in örtlichen Verlaufften de 
zungen die Appelltage und -Orte bakann@lllehenc 
geben und fordern dazu auf, versäumte Anföfind da 
dungen nunmehr umgehend bei den zustäfff? 
gen Meldestellen nachzuholen, 


ment die sowjetischen Bedingungen zurü 
wiesen hat, wird — falls er wahr ist — ® 
Enttäuschung bedeuten,” 


Der Tag in Kürze rail 


Der Führer hat dem. Präsidenten der kr *lligt. 
geschichtlichen Forschungsanstall des Heeres in TR 
dam, Oberstleutnant a. D. Wollgang Förster, a Dr 
lich seines 50, Dienstjubiläums in Anerkennung 4 
ner Verdienste um die Geschichlaschreibung 
Weltkrieges 1914/1018 den Prolessorentitel verl 
im Kamp! gegen England starb Malor Hi 
Fuhrhop, Gruppenkommandeur in einem Kam 
schwader, den Fliegertod, dessen Erfolge der 
durch Verleihung des Rilterkreuses des EI 
Kreuzes gewürdigt hatte. ; 
Wie aus New York berichtet wird, nab die FÜR! 
Gesellschalt bekannt, dad die Produktion in %9" 
Baton Rouge-Flugmotorenwerk In Detroit dureh S 
Streik, der am Dienstagabend begann, zu drel 
teln lahmgeleqt worden sel. a 
Präsident Batiata ernannte, wie Ele aus Ha i 
meldet, den führenden Kommunisten Carlos RORY 
guez zum Minister ohne Amtsbereich, Damit ist 
malig ein Kommunist in die kubanlsche Roglei@f®ino 
aulgenommen worden, Ma 
._ Eine Jüdische Plündererbande, dic sich zur DW 
führung von Diebstählen aus Gülerwagen der IE 
nischen Staalsbahn organisiert hatte, wurde in Far 
entdeckt. Zahlreiche Mitglieder der Bande ko 
gefaßt werden, darunter ihr Anführer Haim # 
kowitsch, 


W s 
Unten schrien sie noch lauter. „Sein Hota Ds 
Immer ihm nach! Der führt uns zu ihm.” Härte 
Pfeiffer lugte vorsichtig durch die Büsch@glir,r 

da lief Fidulitas den Weg daher, im Maula Sp 
Eichenknüppel. Er lief genau bis zu der 5t% 
wo sein Herr die Wand betreten hatte, Mi 
dort stehen, sah verzweifelt zu dem für ihn Sp 
gangbaren Riß hinauf und winselte, las E 


„Da hinauf ist er!“ grollte Popernig en z 
setzte dem Zeidler die Faust in die Rippen A „I 
das Knechtlein taumelte. „Wo hası du Miir . 
deine Augen gehabt?" Nas 

Der Hund schien jetzt einen Entschluß a ne 
zu haben. Ging es nicht gerade, so mußte] *be 
seitwärts gehen, wo der Hang weniger Sf] A 
war. Keuchend arballete er sich empor "7; 
die menschliche Meute folgte ihm, } 

Aber schon, als Pfeiffer den Hund ges! 
hatte, wußte er, daß dieser ihn irgendwie g 
reichen und damit die Gegner führen WI 
Bevo. sie unten'noch erkannt halten, was. 
das Auftauchen des Fidulltas nützen mo% 
‚war Pfeiffer bereits weitergeeilt, soweil 
dem steilen Gelände eilen konnte, Er kl 
der. Hang hinauf, durch Gestrüpp, Buech 
Dornsträucher, die Schfammen in seine th 
rissen, lief im Gleichgewicht schwahkend 
eich stets noch Arfangend über moosbei 
Felsenblöcke, zog sich an Ästen und 
über Ab#ätze empor, Seine Brust keuch 
der Atem ging dampfend. Aber er mußte d 
Menschen entkommen, die durch seine 
und die Beschwerden, welche er ihnen 
ürsachte, eher noch aufgestachelt waren. _ 


(Fortsetzung T Al 


stadit 


Wertrauten Waren vor dem Verderb zu 
tzen und die Anordnung des Leiters der 
Chaftsgqruppe Einzelhandel vom 27. 3. 43, 
i der Lebensmittel grundsätzlich nicht zu 
Aulensterauslagen und zur Ausgestaltung 
Mn Schaukästen verwendet werden dürfen, zu 
Brlolgen, Die Verbraucher werden Verständ- 
dafür haben, daß sie in den Schaufenstern 
êr Kaufleute nicht mehr die Lebensmittel 
Sbst sehen, sondern nur noch durch Attrap- 
eduri mM auf die in dem Geschäft geführten Waren 

gewiesen werden, Der Kaufmann seinor- 
ıce fits verzichtet auf diese Möglichkeit der Wer- 
e RMg nur im Interesse der Verbraucher, Für 
gest‘ sollen die Waren erhalten bleiben und 
ie, Dicht durch Bombensplitter, Glas oder Staub- 
um dip wirkung in den Schaufenstern genußuntaug- 
eorge® i H gemacht werden, 


der 0 Wohnungseinbruch, Unbekannte Täter dran- 
istu mittels Nachschlüssels in eine Wohnung in 

so At Alexanderhofstraß« ein und entwendeten 
yerikäl | Jeidungsstücke und Wäsche im Gesamtwe-* 
namen On etwa 1000 RM. 


sch Verdunkelung: Von 18.55 bis 5.35 Uhr 


ren. #2 
"hen £ Hier spricht die NSDAP. 
Inch, Schiesing, Böhmische Linie 128. Sonnabend 19 Uhr 
Fi terte Stabsbesprechung, Teilnahmepflicht: Amts- und 
ilen Ihtlenteiter, Zellenwalter und Warte, Zellenfrauen der 
ak Auenschaft sowie Gllederungsführer, 
jê y 


In den letzten Tagen laben sich im Betrieb 
tig PR Straßenbahn bedauerlicherweise drei töd- 
d seiche Verkehrsunfälle ereignet, deren Opfer 
das Pinder waren Alle drei Kinder sind bei dem 
tends®gFersuch, auf die fahrende Straßenbahn auf- 
istvol@pläpringen oder von der fahrenden Straßen- 
stiai Ahn abzuspringen, unter die Räder gekommen 
OL t überfahren worden, 


al, b Das Verhalten der Kindër auf der Straßen- 
ihn ist schon mehrfach Gegenstand von Hin- 
eisen in der „LZ.” gewesen, und immer wile- 
ser kann beobachtet werden, daß gerade die 
“nder an den Straßenbahnhaltestellen warten, 
ji sich der Zug in Bewegung setzt, um dann 

Uf die Straßenbahn aufzuspringen, was ihnen 
besonderes Vergnügen be- 


zur Das schlechte Vorbild hierzu geben leider 
len HN erster Linie die Schaffner und Schaffnerin- 
arlaufflten der Straßenbahn, die auf der Fahrbahn 
kann@lllehond dem Fahrer das Abfahrtsignal zurufen 
 Anmiind dann auf die anfahrende Straßenbahn auf- 
zustäßffMleigen, Andererseits gehen 'aber auch die Er- 
| âchsenen mit schlechtem Beispiel voran, in- 
4sem sie auf die fahrende Straßenbahn auf- 
üb Mrringen, anstatt auf den nächsten Zug zu 
Wärten, oder von der noch fahrenden Straßen- 
rückt ähn, besonders in Kurven oder beim Ein- 
Wiegen in Straßen, abspringen, 
— il Das schlechte Beispiel der Erwachsenen 
Find der Nachahmungstrieb der Kinder üben 
Mer einen Einfluß aus, der, wie die letzten 
s Vorfälle beweisen, beklagenswerte Folgen 
r kii eitigt, 
5i 


nu 
bun Das 4. Konzert des Kammermusikrings der NS.- 
verlief Semeinschaft „Kraft durdi Freude" bot einen Quer- 
niit durch die Quartett-Literatur, die in Haydn 
ten ersten großen Meister hat, in Beethovens 
oumowsky-Quartetten als Gattung ihren Höhe- 
Pünkt erreicht und im 19, Jahrhundert wohl noch 
ählreiche, interessante Bereicherungen erfährt, allzu- 


die FROM aber in Bezirke vorstößt, die dieser intimen und 
in engen Kunst verwehrt sind. 

durch 9° Den geschlossensten, künstlerisch befriedigend- 

drei Yen Eindruck empfing man am vardandenen Montag 


f der Darbietung des Haydn-Quartelts op, 20 in 
s Hab" dur. Schon die ersten Takte dieses Werkes ließen 
os RA MNlhorchen, Die Klangfülle im breiten akkordisdien 
t ist Nammenspiel' scheint, neben anderen Vorzügen, 
Regine der großen Qualitäten des Dresdener. Streich- 
Hluartetits zu sein. Der sonore und wärme Ton des 
ur DE oloncellos trat hierbei besonders hervor, In Beet- 
der MAANoVens 1. Rasoumowsky-Quarlelt in F-dur tritt ne- 
e in A Wen den großen Reichtum an Einfällen und feinsten 
kon erarbeitungen der Eigenweit der Farbe, Der 1. Salz 
alm fr tses Werkes mit seinen leisen Beqleit-Achteln (in 

Ollkommenster Präzision im Zusammenspiel der 
Geige mit der Bratsche, dabei niemals motorisch, 


oo 6 öndern immer beseelt und fein abgestuft) war eine 
d Bai 


Es geht nun um den Titel „Gaufieger” im KBW K. 


Das gespannte Warten von über 30 000 Jun- 
gen und Mädeln, die ein $spontanes Bekenntnis 
zur Leistung unserer wartheländischen schaf- 
fenden Jugend im ersten Kriegsberufswettkampf 
unseres jungen Reichsgaues ablegten, "hat nun- 
mehr ein Ende gefunden, 750 haben sich aus 
ihren Reihen als die Besten herausgeschält, die 
nicht nur in ihrer beruflichen Leistung, sondern 
auch im Sport und in der weltanschaulichen 
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Haltung den Anforderungen gerecht wurden. 
Der Kampf jedoch geht weiter. In Litzmann- 
stadt, Posen und Wreschen finden sich diese 
Besten nun zu weiterem Wettkampf zusammen, 
um die Gausieger in den einzelnen Wettkampf- 
gruppen zu ermitteln, die dann zum Reichsent- 
scheid antreten dürfen. 

Obergebietsführer Kuhnt hat gestern vor- 


sinder auf der Straßenbahn / Behütet fie vor Unfall! 


Es ist Aufgabe der Erziehungsberechtigten, 
ihre Schutzbefohlenen auf. die Gefahren im 
Straßenbahnverkehr aufmerksam zu machen 
und sie anzuhalten, die Straßenbahn nur im 
Halten zu besteigen und zu v@rlassen, Ebenso 
sei hierbei noch einmal auf "die Unsitte des 
Aufenthalts der Kinder auf den Plattformen 
der Straßenbalinen hingewiesen. Die Plattform 
der Straßenbahn ist kein Aufenthalt für Kinder, 
weil die Gefahr besteht, daß sie hinausfallen, 
oder, wie es in der Mehrzahl der Fälle vor- 
gekommen ist, daß sie von der überfüllten 
Plattform von Erwachsenen hinausgedrückt 
werden und dabei zu Schaden kommen, 


Empfehlenswert wäre es auch, in den 
Schulen, in der HJ. und im BDM. auf diese 
Gefahren hinzuweisen, 


Die Leidtragenden sind bei derartigen Vor- 
kommnissen immer- die Eltern oder Erziehungs- 
berechtigten der. Kinder, die neben dem 
schmerzlichen Verlust auch eine gerichtliche 
Bestrafung wegen Verletzung der Aufsichts- 
pflicht zu gewaärtigen haben, Es liegt daher 
im eigensten Interesse dar Erziehungsberech- 
tigten, auf die Kinder einzuwirken, daß sie 
sich vor unüberlegten Handlungen im Verkehr 
hüten, 

Es wäre auch eine dankenswerte Aufgabe 
der sonstigen Erwachsenen, die Kinder an den 
Straßenbahnhaltestellen zu- beobachten, sie 
genen enalle von der anfahrenden Straßen- 

ahn zurückzuhalten oder an einem zu frühen 
Verlassen der Straßenbahn zu. hindern. 


cl Dresdener Streichquartett fpielte Haydn, Beethoven 


Meisterleistung des Ensembles. Im 2. Satz ließ die 
musikalische Spannung etwas nach, und der letzte 
(Thème zusse), der glücklich zu dem folgenden Werk 
überleitete, stand technisch vielleicht nicht ganz auf 
der Höhe der vorausgegangenen. 


Ein Interessantes Werk, das kühn bis an die 
Grenzen der Kammermusik vorstößt und diese — 
wie uns scheinen will — im letzten Satz bereits 
überschreitet, ist Smetanas Bekenntnis-Quärtelt „Aus 
meinem Leben", in dem man sowohl die Einzel- 
leistungen der Spieler, als auch das Zusammenspiel 
bewundern konnte. Stilistisch bedeutet das Werk den 
Versuch, die Krätte der Volksmusik in die Form des 
Streichquartetts einzuschmelzen, Bel aller Virtuosi- 
tät des Dresdener Streichquartetts im Klanglichen 
erwies es sich, daß die böhmischen Tanzweisen, wie 
wir sie aus anderen Werken Smetanas kennen, un- 
bedingt die orchestrale Einkleidung verlangen, Am 
Schluß des Konzerts konnten die vier Spieler IC. 
Kopatschka— 1, Violine, F. Schneider — 2. Violine, 
G. Hoffmann-Stirl — Bratsche und W. Esterl — Vio- 
loncello) Ihren aufmerksamen Zuhörern für sehr leb- 
haften und anhaltenden Beifall danken. 


Dr. H. Fiechiner 


ige» r 3 "nm nn mamul — — 
r Al er Sohn des Gallionsschnitzers / Erzählung von Heinrich Schmidt 


in H In Der Schiffseigner Carl Lund schlug mit der 
„ dust auf den Richentisch, „Eine Infamie”, wet- 
tte er los, „schafft mir augenblicklich die Bug- 


üscht A Qur herbeil Der Thorwaldsen soll nicht glau- 
aus den, daß ich für mein gutes Geld nicht auch 
Ye às Einhalten des Lieferungstermins beanspru- 


N Khen kann.“ 
22 „Herr, der Mann ist fleberkrank und muß 
is Bett hüten“, gab der Kontorgehilfe Ander- 
N zögernd zurück. 
I „Ich dulde keine Ausflüchte, schaffen Sie 
[hir die Gallionsfigur herbei; soll mein neuer 
Mas Schiff etwa den Namen ‚Merkur‘ tragen, 
an ge Ane das Symbol des Merkurs am Bug zu 
mußte í ben?“ 
ger # Andersen, eine ziiternde Schreiberseele, be- 
por, ® hie sich, den Wünschen seines Chefs nach- 
?ukommen, und eilte durch die eonnenüberflu- 

PT. ieten Hafengassen der Stadt Kopenhagen, 

An der Tür zu einer Holzschnitzerwerkstatt 

kachte er halt, Ein schmächtiges Knäblein von 

rar drum 12 Jahren öffnete auf das heftige Po- 
h! then des Türhammers, 

„lch komme nun heute zum dritten Male, 
üt Euern Vater, daß der Schiffseigner Lund 
ê Fiqur bis morgen zur Stelle haben will, 
nst werden alle weiteren Aufträge für null 
NH nichtig erklärt," 

Das blasse Knäblein sah sein Gegenüber 
t wachen Augen an, Angestrengt dachte 
h itte] über Andersens Worte und die Folgen, 

& sich daraus für seines Vaters Existenz er- 

ben, nach, 


„Herr, Ihr wißt, daß Vater schwer erkrankt 
ist und nicht schaffen. kann. Ich aber gebe 
Euch das Versprechen, daß der ‚Merkur' mor- 
gen geliefert wird," 

Mit blitzenden Augen hatte es Bertel dem 
Beauftragten entgegengeschrien, Nun, da das 
gegebene Wort heraus war, machte "er sich 
nach dem Fortgang des Mannes unverzüglich 
ans Werk. Mit abschätzendem Blick maß er 
die Proportionen des Holzbildtorsos, der-in der 
Mitte der Werkstatt aufgestellt war. Dann 
nahm er das schwere ‚Schnitzeisen und den 
Knüppel zur Hand und verbesserte die Haupt- 
linien der Figur, haute in unentwegtem Ar- 
beitsgang die Hauptformen aus dem eichenen 
Block heraus, ` 

Der Knabe mochte bereits einige Stunden 
schaffend In der väterlichen Werkstaltt vera 
weilt haben, die Dämmerung brach bereits 
durch die breiten Fenster herein, als eine zarte 
Frauenstimme in der Tür vernehmlich ward. 

„Bertel, mein Junge, wie kannst du dich 
gegen den Willen deines Vaters stellen? Er 
wünscht nicht, daß deine ungeübte Hand das 
kostbare Holz vergeudet.“ : 

Berte] sah von der Arbeit auf, bêtrübt ließ 
er Schnitzeisen und Knüppel sinken. 

„Mütter, ich meine es doch nur gut; wenn 
Vater den ‚Merkur‘ bis morgen” nicht liefert, 
ist er ruiniert,“ 

„Wie,immer es auch kommen mag, sei ein 
gutes Kind und halt ein mit der Arbeit, sie ist 
deiner Gesundheit abträglich.“ 


mittag den Gauentscheid In Litzmannstadt für 
die Gruppen Textil, Bekleidung und Leder, Nah- 
rung und Genuß, sowie Energie, Verkehr, Ver- 
waltung eröffnet und auf einem Appell zu den 
Teilnehmern, den Wettkampfleitern und Gästen 
aus Partei und Wirtschaft gesprochen, 

Es ist kein Befehl, der die Jugend zu diesem 
Wettkampf der beruflichen Leistung gerufen 
hat, sondern innerste ünd freudige Angelegen- 
heit ihrer Herzen, Mit der Begeisterung zum 
Kampf, die jeden Hitlerjungen beseelt, Soldat 
zu werden, gehen die Jungen und Mädel auch 
an den Berufswettkampf, um zu zeigen, daß sie 
sich die Führerworte zu eigen gemacht haben, 
die besagen, daß nichts im Leben den Völkern 
geschenkt wird, was sie sich nicht erkämpft 
und erarbeitet haben, „Kämpfer sein ist euer 
Bekenntnis", rief der Obergebietsführer den 
Jungen und Mädeln zu, „denn ihr habt einmal 
die Verantwortung, die Ewigkelt unseres Vol- 
kes weiterzutragen; die Mädel als taplere 
Frauen und Mütter und die Jungen, wenn es 
sein muß, mit dem Opfer an der Front.” 

Außer der Mahnung, stets ritterlich und ehr- 
lich zu kämpfen, gab der Obergebietsführer den 
Jungen und Mädeln noch die besten Wünsche 
zu erfolgreicher Arbeit mit, haben doch die 
Gausieger die Ehre,-beim Reichsentscheid die 
gesamte wartheländische Hitler-Jugend vertre- 
ten zu dürfen, 

Im Anschluß an die Feierstunde, die das 
Streichorchester des Bannes Litzmannstadt mu- 
sikalisch umrahmt hatte, besichtigte der Ober- 
gebietsführer unter Führung von Gaujügend- 
walter Bannführer Senzel die einzelnen 
Wettkampforte, Die berufskundlichen Fragen 
und Aufgabestellungen sind im Vergleich zu 
den vorangegangenen Ortsweltkämpfen wesent- 
lich schwieriger geworden, was die Jungen und 
Mädel aber nur zu nach größerer Leistungs- 
steigerung anspornte. Drei Tage stehen sie nun 
im Kampf. Heute legen sie die weltanschau- 
liche Prüfung ab und die Mädel werden noch 
ihre hauswirtschaftlichen Kenntnisse zu. be- 
weisen haben, bis morgen nach den sportlichen 
Wettkämpfen bereits die Sieger ermittelt sind. 

dn 
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Eine neue Sonder-B 
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Anläßlich der 1200-Jahrfeler der Stadt Fulda gibt 
der Reichspostminister eine Sondermarke zu 12438 
Rpf. heraus. Das Markenbild zeigt nach einem 
Entwurf des Fuldaer Kunstmalers Wolf die Flora 
aus dem Schloßgarten mit dem Dom, der Michaels» 
kirche und der Orangerie. (Atlantic, Z.) 


Litzmannstädter Lichtspielhäuser 
„Seine beste Rolle“ 

Dem Mimem fliht die Nachwelt keine Kränze, 
dafür begeistert sich um so mehr eine Mitwelt für 
den großen Künstler, Dieser liebt es so zu tun, als 
sei ihm das lästig, in. Wirklichkeit aber ist die Ver- 
ehrung, auch wenn sie anstrengt, die Luft, in der er 
atmet. Diese schwärmende Umgebung eines großen 
Baritons verbindet der Film mit der Alltäglichkeit 
eines Fräuleins vom Fernsprechamt, Geflissentlich 
geht er dabei allen Möglichkeiten aus dem Wege, 
die zu Fährnissen führen könnten, Gemächlich und 
behaglich, mit heiteren Zwischenfällen aufgelockart; 
fließt die Handlung dem alücklidien Ende zu. Die 
Hauptrolle des Künstlers singt der an der Münchener 
Staatsoper wirkende Kammersänger Hans Hotter, 
dessen kraftvoller, männlich schöner Bariton voll zur 
Wirkung kommt. — Im Beiprogramm nimmt der Film 
vom Tauchen gelängen. („Casino”) Georg Kell 


Brieikasten 
1. Buschlinle 103. 2, Niemand schärlt 
in L. Raslerklingen, 3. Jede Rundiunk'eparatutstelle bes- 
seri Telefunken-Apparate aus, In der „LZ.“ sind des Ofte- 
ren Anzeigen solcher Firmen enthalten, 

A. B., Pablanlız u, a. Anonyme Anfragen beantworten 
wir nicht, 

H, R. Relchsrundfunkgesellschaft, Berlin, 

L. W. 18. „Jede Woche ein Romun erscheint nicht mehr. 

H. 5. Es gibt hier weder ein private Vorberellungs- 
anstalt für Abitur noch eine Fremdsprachenschule, 

H. $. Die Papiere, deren Vorlage vom Standesamt vors 
langt wird, sind nicht In jedem Fall die gleichen, Sie müs- 
sen duher schon persönlich im Standesamt rrr iea 

. K. 12. 3. 44, Die Ablehnung ist unstatihalt, 


E. R., Pablanltz. 


Wietschuft der £. Z. Gewinnermittiung und die Stenerzahlung 


Bei der Gewinnermittlung sind nur bestimmte 
Steuern als Betriebsausgaben abzugstählg, Die 
Steuern vom Einkommen und Vermögen, die be- 
tragsmäßig einen wesentlichen Tell der Steuer- 
làsten ausmachen, sind nach § 12 Ziffer 3 des Bin- 
kommensteuergesetzes vom Abzug ausgeschlossen, 
well es sich bei ihnen um reine Personensteuern 
handelt, Gleiches gilt bei der Kirchensteuer sowie 
bei der Erbschaft- und Schenkungsteuer, Wie Per- 


+ sonersteuern zu behandeln sind die Gewinnabfüh- 


rungsbeträge, die an das Finanzamt abzuführen 
find, Sie sind nach den Durchführungsverordnun- 
kon zur Gewinnabführung weder bei der Ermitt- 
lung des steuerlichen Einkommens abzugstählig, 
noch auf die Einkommen- oder Körperschäftsteuer 
anrechnungsfählg, Sind diese Gewinnabführungs- 
beträge nicht schon in der Bilanz gewinnmin- 
dernd eingesetzt, missen sie außerbllanzmäßig wie- 
der vom Gewinn abgesetzt werden: Auf Grund 
von #6 221 der Kriegswirtschaftsverordnung, abzu- 
führende Übergewinne (Gewinnabschöpfung der 
Preisbehörden) sind wie eine Gewinnverwendung 
zu behandeln und sind keine Betriebaausgabe, Ele 
vermindern demgemäß den steuerlichen Gewinn 
nicht, Auch Rückstellungen sind stür die Abfüh- 
rungsbetrlige nicht zulässig. 


Als Betriebsausgaben sind: Steuern und andere 
öffentliche Abgaben abzugstählg, sowelt sie durch 
den ‚Betrieb veranlaßt worden sind. Das sind In 
erster Linie AUFBEINBUNEA MINEN Umsatzsteuer 
und Gewerbesteuer, Auch für Steuern gilt der oll- 
gemeine Grundsatz, daß wirtschaftliche Belastun- 
gen bei Ermittlung des Botriebsergebnisses grund- 
sätzlich nur in dem Umfang berücksichtigt werden 
dürfen, in dem sie das betreffende Wirtschaftsjahr 
tatsächlich belasten, Beträge, die im Lauf des 
Wirtschaftsjahres zwar verausgabt worden sind, 
sich aber wirtschaftlich auf ein späteres Wirt- 
schaftsjahr beziehen, sind als Forderungen an die 
kommende Geschäftszeit aufzufassen und als tran- 
sitorische Posten auszuweisen, Umgekehrt. stellen 
Belastungen, die das nbgelaufene Wirtse ftsjuhr 
betreffen. aber noch nicht verausgabt worden sind, 
Schulden an das kommende Geschäftsjahr dar, die 
als Rückstellungen zu passivieren sind. Hiermach 
dürfen z. B. Steuern, deren Erhebungszeitraum mit 
dem zur Veranlagung kommenden Wirtschaftsjahr 
nicht übereinstimmt, nur Insoweit abgesetat wer- 
den, als der Erhebungszeltraum In das Wirtschafts- 
jaar fälit. Das war bisher wichtig für diè Gewer- 

esteuer. Jetzt dst aber für. die Gewerbe- 
steuer der Erhebungs- und Bomessungszeitraum 
vom bisherigen Rechnungsjahr, das jewells vom 
1. April bis 9. März llef, auf das Kalenderjahr 
umgestellt worden, In $6 der Zweiten Gewerbe- 
steuervereinfachungsverordnung vom 16. Novem- 
ber 1943 ist ausdrücklich bestimmt, daß die Ge- 
werbesteuer nach dem Gewerbeertrag und nach 
dem Gewerbekapital nur insoweit zu Lasten eines 
Wirtschaftsjahrs genommen werden darf, als rie 


willig und traurig zugleich verließ der 
Knabe die Stätte seines Schaffens, 

Als die Nacht hereingebrochen war, konnte 
man ein heimliches Klopfen und Hämmern in 
Thorwaldsens Werkstat‘ vernehmen, das bis 
in die frühen Morgenstunden nicht verklang. 

Vor dem fertigen Holzbildwerk aber stand 
am nächsten Morgen Bertel 'Thorwaldsen. Er 
hatte sein erstes Meisterwerk geschaffen, 

Zufrieden blickte Stunden später der 
Schiffseigner Lund auf das Symbol seines 
neuesten Schiffes „Merkur“, 

„Der Isländer Thorwaldsen ist ein tüchtiger 
Mann, ich bin zufrieden mit seinem Werk“, 
meinte er gut gelaunt, „Er wird die Aufträge für 
die ‚Niobe’ und den ‚Herkules’ bekommen.“ 

Mit Stolz blickte Vater Thorwaldsen In die- 
sen Tagen auf seinen Sohn Bertel, 

„Um den Jungen brauchen wir keine Angst 
haben, er wird ein tüchtiger Gallionsschnitzer 
werden“, meinte er zu seiner Frau, und viel- 
leicht ist er zu qrößerem berufen. Ich werde 
ihn auf die Köpenhägener Akademie schicken, 

Und Vater Thorwaldsen setzte seinen Plan 
durch. Mit Begeisterung absolvierte Bertel als 
Meisterschüler die Akademie seiner Vaterstadt, 
kam 1'/s Dezennien später. nach Rom, wo er 
selnen eigenen Stil fand, und wurde der Schöp- 
fer des strengen Hochklassizismus der Bildne- 
re‘, als der er für lange Zeit bestimmend auf 
die Bildhauerei In Deutschland und Nord- 
europa wirkte. Aus der Not von einst wurde 
eine Tugend, aus deı ihm -innewohnenden 
schöpferischen Kraft ein Kunstwerk, das durch 
ausgeglichene ‚Schönheit und wohlabgewogene 


um 18 Uhr 
in der Sporthalle. 


in diesem Wirtschaftsjahr fällig geworden ist. Das 
gilt für alle Erhebungszelträume, die nach dem 
31. März 1943 beginnen. 

Als Betriebsausgaben abzugsfählg sind die Ver- 
brauchsteuern und die Kriegszuschläge zu den 
Verbrauchsteuern. Die Realsteuern und andere 
Öffentliche Abgaben sind nur insoweit abzugs- 
fihig, als sie tatslichlich zu den Geschäfts- und Vere 
waltungsunkosten rechnen, z. B, Ist Grundsteuer 
abzugsfählg, die für Betriebsgrundstücke pezahlt 
wird. Dagegen hat der Reichsfinanzhof die Ab- 
zugsfähigkeit bei Baugélände verneint, das nicht zu 
einem Betriebsvermögen gehörte und auch keine 
Einnahmens brachte, Berichtigungsveranlagungen 
können zu abzugstähigen Mehrsteuern führen 
(z. B. Umsatzsteuer oder Gewerbesteuer), Diese 
Mehrsteuern können zu Lasten des Wirtschafts- 
jahrs verbucht werden, in dem der Steuerpflich- 
tige mit der Nachforderung rechnen kann. Auf An- 
trag können aber die Mehrsteuern auch. In dem 
Wirtschaftsjahr abgezogen werden, in das die 
Steuern wirtschaftlich gehören, Die, Grunderwerb- 
steuer gehört zu den Anschaffungskosten eines 
Grundstücks. Sie’ muß Infolgedessen aktiviert wer- 
den und darf nur mit dem Gebäude zusammen in 
jährlichen Tellbeträgen abgeschrieben werden. Die 
Grunderwerbsteuer darf nicht als Betriebsausgabe 
abgesetzt werden. Für die Beriicksichtigung der 
Ausgleichsumlage der gewerblichen Wirtschaft, die 
jeweils für einen, Zeitraum vom 1. April bis zum 
al, März erhoben wird, gilt bei der steuerlichen 
Gewinnermittlung, wenn das Wirtschaftsjahr mit 
dem Kalenderjahr zusammenfällt, hinsichtlich der 
Belastung des Wirtschaftsjahrs 1943;, zu belasten 
ist die zweite Hälfte des Betrags, der für die Zeit 
vom 1. Oktober 1942 bis zum 31. März 1943 erhoben 
worden ist und drel Viertel des Betrags, der für 
die Zeit vom 1 April 1043 bis zum 31. März 1044 
erhoben wird. Dr. ©. M. 


Wirtschaftsnotizen 


vVerbrennungsmotoren In Kriegsaufmachung. 
Eine Anordnung des Hauptausschusses Maschinen 
und Apparate beim Reichsminister für Rüstung und 
Kriegsproduktion bestimmt, daß Verbrennung 
motoren im Reich nur noch In den Ausführungen 
gellefert werden dürfen, die in dem vom Arbeits- 
zausschuß Verbrennungsmotoren festgelegten Bau- 
programm der Hersteller. vorgesehen sind. Sonder- 
ausführungen sind nicht zulässig. è 

Kistenpfand für Gartenglaskisten. Mit Geneh- 
migung des Prelskommissars Ist im Reich vom Ver- 
ein Deutscher Tafelglashütten jetzt ein Kiaten- 
pfand für Gartenglaskisten eingeführt worden, 

Beschlagnahme der Alkoholbestände in Spa- 
nien, Im Rahmen der Autarkiebestrebungen Spa- 
niens, hat die Regierung die Ablieferung aller Al- 
kohol- und Benzolvorräte angeordnet. Die Alkohol- 
fabrikanten dürfen künftig nur noch 8% ihrer Pro- 
duktion behalten, 


Linienführung, durch die Wucht der Monu- 
mentalität immer Bestand haben wird. 


Kultur. in unserer Zeit 


Theater 


Im Burgtheater wurden kürzlich zwei bemer- 
kenswerte Jubillien gefeiert. Grillparzers „Sappho“ 
ging selt Ihrer Erstaufführung (21. April 1818) zum 
200. Male und Nestroys „Einen Jux wili er sich 
machen zum 100. Male in Szene. 


Film 


Große Themen Im Kulturfilm, Unter dar künst- 
lerischen Oberleltung von Kurt Rupli wurden dia 
Aufnahmen 'zu dem Prag-Kulturfiim „Die Heimat 
Anton Bruckners" beendet, der an die Schaffens- 
stätten des großen deutschen Tondichters tührt 
und durch. die Bekanntschaft mit den Quellen sel- 
ner musikalischen Eindrücke ein vertieftes Ver- 
ständnis tür die Brucknersche Musik vermitteln 
will. Edmund Smith ist der Regisseur des Films, 
Hans Blaschke der Kameramann, die IV. Bruck- 
nersche Symphonie wird vom Bruckner-Orchester 
Linz unter seinem Dirigeiten Eugen Jochum inter- 

retiert, — In diesen Tagen beginnt eln neuer 
rag-Kulturfilm, der ebenfalls ein großes Thema 
behandelt, mit den Aufnahmen. Er trägt den Titel 
„Gregor Mendel“ und beschäftigt sich mit Leben 
und Werk des bedeutenden Blologen, Der Leiter 
der Kulturfilmabtellung der Prax-Film AG, Kurt 
Rupli, übernahm die Produktionsleitung. 


Neue Bücher 


„Herrn Buses absonderliche Brautlahrt'' von Konrad 
Beste. (Vier-Falken-Verlag, Leipzig, 260 5., geb. 
5,50 RM). Die Geschichte von den „Eselin der Doktorin 
Löhnefink sind noch in schmunzelnder Erinner Beste 
beschwört darin die jugendlichen Herzschläge der 
die zu absonderlichen Taten führen, 
herrscht auch das vorliegende Werk. 


lerziger, 
Dieses Thema be- 
Mit geschickter Cha- 


rakterzeichnung, übergoldet mit einem feinen, überlogenen 
und herzlichen Humor, geht der Dichter den Wegen elnes 
späten Junggesellen nach, der erst nach mannielachen Um- 
Ein schönes, befreiendes Buch, 
Georg Keli 


Es spricht der Gauleiter 


wegen das Richtige tindet. 
das Freunde verdient, 


Aus unserem Warthelange 


Gauhauptstadt 


Der baltendeuische Dichter Siegfried v. 
Vegesack liest, Am 23, d, M. liest in unserer 
Gauhauptstadt der Aus dem Baltikum stam- 
mende, aber bereits seit Jahren im Bayrischen 
Wald lebende Schriftateller Siegfried v, Vege- 
sack, der sich durch zahlreiche Romane einen 
Namen gemacht hat. Seine Verbundenheit mit 
seiner baltendeulschen Heimat hat dabei be- 
sondere Berücksichtigung gefunden, was u. a. 
in der eindrucksvollen Roman-Trilogie „Balti- 
sche Tragödie“, die 1937 erschien, zum Aus- 
druck kommt. Hierher gehört aber auch der 
zwei Jahre vorher entstandene Roman „Toten- 
tanz in Livland“, Seine Vorlesung aus eigenen 
Werken wird also gerade hier im befreiten 
Osten starke Beachtung finden, wo er #0 viele 
Landsleute von sich begrüßen kann, 

Gemüsesümereien für Kleingarlenvereine, 
Der ‚Reichsbauernführer hat seine Anordnung 
über die Festpreise für Gemüsesämereien u. a. 
durch Vorschriften über die Abgabe dieser Sä- 
mereien an Kleingärtnervereine ergänzt. Da- 
nach dürfen Kleingärtner-, Kleinsiedler-, Garten- 
bau-, Obstbau- und Ähnliche Vereine nur mit 
abgefaßten Mengen an Gemüsesämereien be- 
liefert werden, Sie erhalten bei Sammelbestel- 
lungen auf die Verbraucherlesipreise für die 
Kleinpackungen einschließlich der sogenann- 
ten „Bunten Tüten“ 10 v. Hı Nachlaß, -F.diP.- 


Litzmannstadt-Land 


Volkstumskämpfer fiel auf dem Felde der 
Ehre, Den Heldentod für Führer und Volk starb 
der erste Ortsgruppenleiter von Wirkheim- 
Land, der Lehrer und langjährige Volkstums- 
kämpfer Pg, Robert Køhlert, Mit diesem treuen 
Kameraden echter Deutschtumsarbeit ging ein 
Mann dahin, der allenthalben, wo er wirkte, sein 
angestammtes Völkstum vertrat und bekräftigte, 
So war es in seiner Heimatstadt Litzmannstadt, 
wie später in Rumänien, wo seine Eltern vor- 
übergehend wohnten, Und als er seine Ausbil- 
düng als Lehrer abgeschlossen hatte, ging er 
zu den deutschen Siedlungen in Wolhynien, 
um dört deutsche Pioniertätigkeit an der Ju- 
gend zu entfalten, Dort gründete er auch in seir 
ner Gemeinde die erste Ortsgruppe der Jung- 
deutschen, Auch er, der 1939 gerade in Litz- 
mannstadt weilte, machte den berüchtigten Ver- 
schleppungsmarsch nach Brest-Litowsk mit, Im 
großen Belreiungsjahr nahm er dann in Wirk- 
heim eine Lehrerstelle an, Als die großen 
Trecks dann aus Wolhynien erfolgten, wurde 
er Mitglied der eingesetzten Umsiedlungskom- 
mission in Berlin. Vom Mai 1940 bis zu seiner 
freiwilligen Meldung bei der Wehrmacht war 
er Ortsgruppenleiter für Wirkheim-Land und 
Kreisschulungsredner, Sein immer opferfreu- 
diger Einsatz fand in seinem Heldentod vor 
dem Feinde die höchste Erfüllung. 


Ww aldrode 


eq. Ernannt. Zum Vermessungsinspeklor er- 
nannt wurde der Verm,-Obersekretär Ernst 
Pott vom hiesigen Katasteramt, 


m nu i—i a —— — 
FAMILIENANZEIGEN 
MANFRED EDMUND, d. 2,3, 44. 


Am 14. 3, 


erwartet, unser kleiner Sonnen- | N 
+ Unser langersehntes erstes Kind- schein, unser liebes unvergessenes Reglerungspräsidenten: Montag und Dienstag von 7—17 Uhr: 
chen ist da. Es lst das letzte Ver-|M Tüchterchen, Schwesterchen, Enkel- tag a ne var Ben Sonnabend von 7—14 Uhr. 
miächinis meines vielgellebten Gal- chen und Nichte $ $ s- 


ten, der im Osten den Heldentod 


slarh: In dankbarer und stiller! geb. 18. 1:1042. Dis BeerdiEint. | marinaden. Bel. nachstehenden Pischklalavorielisen kommen 8) motort 125.5, RENChet: | karkana Poean 
Stanislawski Pabianit N Aer abend, dem 18, 3. 1944, um 15.30 fische zur Verteilung. Auf den Abschnitt 1 der Fischkurte bei; Capitol 7 21etlinastraße al, 
“ janiiz, erialer Uhr ‘von der Leichenhälle des Fischhalle Nr, 2941 — Ende Mewus Oskar Nr. 6341 — Ende 13.45, 16.15, 18.45 Erstaufflübrung. „Tolle 
Straße 2, £ Hauptfriedhols, Sulzíelder Straße Oampe Robert 8781 — Ende Mündel Gustav aa 3441 — Ende Nacht™ soe 
JEINZ EGON. Unser Lothar hal aus slait, à 2 Gebr, Griesel 16431 — 10100 Roth Irma e 7991 — Ende | Kuropa — Schlagetersiraße 94, 
ein Brüderchen bekommen, In In tiefem Schmerz: Die Eltern: Hampel Hugo Saal 2020 Skwirsch Lorenz u 2241 Ende | “13.30, 16 u. 18.30 
Kankbarer/frand > : EII- ‘Albert (z. Z. Wehrmacht) und Laudel Klara 2951 — Ende Fischhandlung (Hohen- glücklicher Mensch*,** 
r Freude zeigen an; Emilii Mans eb." Kammal Lück Otto 4471 — Eude steiner Straße 85) s 2881 — Ende Ula-Rlalto — Meisterhausstraße TI 
sabeih Gärtner geb. Krelaty ’ DB. 08: » Zieike Emma s 4121 —Ende | V18 e 
Schwosierchen Ursel, Großmutter, à 13.30, 16, 18,30 „Zirkus Ronz" 
und Frilz Griner, 2,2. bei der Aul den Abschnitt 2 der Flachkarte bel: 16, " 
Onkel, Tanten und alle, die sio j — 600 36 — kant ab tt nur für denselben Tag. Sonn- 
Wehrmacht, Litzmannstadt, Moltke- licb h Fischhalle Nr, Í Owsiak Kart Ne 1 3 
s 7 eb hatten. Follak Alfons => 1- 600 Roth Irma v 1 =— abend 41,30, Sonntag 9.30, 11.30 u 
strabe. 74, W. 36. Litzmannstadt, Ziethenstraße 86, Gampe Robert n i— 680  Skwirsch Lorenz ti 1— tag 11,30 „Prontiheater”,® 
Ihre Vermählung neben be- Laudel Klara ns 1— 380 Fischhandlung (Hohen- Palast — Adolt-Hitler-Straße 108. 
kannt: KURT DUCKSTEIN, Ultz, Nach‘ langem nheilbarem Leiden Lück Olto s 1— 470 steiner Straße 85) s 1— 150| 13.30, 16 und 18.30: Ein Bavaiía:Film, 
in’ einem Ln.-Rat., und Frau COR-|W gelici ès Gott, unsere liebe Schwe- Mewus Orkar - 1— 830 zZieike Emma “ 1— 400| „Peterlo‘.* Sonnabend u. Sonntag IV 
sièr, Tante, OroBtante und Schwä- | Mündel Gustav 50 u. 12 Jugendvorste! 


NELIE : geb" Gärtner. 
stadt — Dresden 


Litzmann- Serie 


im Alter, von 
Zeitlichkeit in 
rufen. Die Bee 


Hart und schwer traf uns 
die traurige, noch Immer 
unfaßbare Nachricht, daß 
unser einziger Sohn, mein 

einziger lieber Bruder, den wir nie 

im Leben vergessen werden, der 

Setrelte 


biöhenden Alter von 21 Jahren und 
8 Monaten am 12. Janunr 1944 
den Heldentod im Osten starb, 
in tieler Trauer und großem 
Schmetz: Die Eitern und Schwe- 
ster nebst Braut und alle, die 
Ihn lieb hatten, 
Sendow, den 22. Februar 1944, 


im Alter von 


16 Uhr, auf 


Nach kurzem schwerem Leiden bat roblsch und 
es Gott dem Allmächtigen gelallen, 
am 14. 3, 1944 meine über alles 
ellebte, teure und treusorgende 
utter, Schwiegermutter, Tante 


und Kusine 
Ida Schmidt 


geb. Knittel, im Alter von 60 Jah- 
ten zu sich In die Ewigkeit abzu- 
tulen, Die ‚Beerdigung unserer lic- 
ben Heimpezangenen tindet Sonne 
tag, den 19. 3, 1944, um 14 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedhols 
Gartenstraße aus statt. 


Litzmannstadt, 


ehrie Lehrerin 


im Aiter von 
erdigung det 
am Freitag, 


A aut 


Verwandte und Bekannte, 
Litzmannstadt, Sünkerstraße 32. 


Gott dem Altmächiigen hat es ge- 
fallen, nach langem «schwerem Lel 
den am 15, 3. meine liebe Frau, 
teure Mütter, unsere Hebe Tochter, 
Schwester, Schwägerin und Kusine 


Olga Kebsch 


«eb, Schmitter, Im Alter von 39 
ahren aus diesem Leben abzuru- 
en, Dit Beerdigung unserer lie: 
ben teuren Dabingeschicdenen tin- 
det am Sountag, dem 19. 3., um 
15 Uhr vom Trauerhause, Königs- 
bach 193, aus aul dem Friedhof 
daselbst statt, 

in tiefem Schmerz und Trauer: 

= Dle Hinterbliebenen. 


men, 
3. um 


18, 
Baue 


ged, Diese, 
Litzmannstadt 


1944 verstarb nach 
kurzem schwerem Leiden, ganz un» 


Christa Mans 


Helene Mergel 


tag, den 17.3, 1 
von der Leichenhal 
Friedhofs In Görnau aus statt, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


gute Tochter und Schwester 
Gisela Nierobisch 
erdigung Sonnabend, den 18, März, 


Sulzfeider Straße, 
holskapelle aus, 


In tiefem Schmerz: Richard Nie- 
Brisch, nobst Kindern, 


Am Dienstag, dem 14. März 1944, 
um 17 Uhr, verschied unsere vor 


Anna Zlegler 


dem 17. 
16 Uhr von der Leichenhalle aus 
dem Friedhof 


In, tieler Trauer und großem (Haltestelle Flughafen) statt 
Herzeleid: Dein Sohn Artur (z. nr e 
Z. im Osten), Schwisgertochter, In stiller, Trauer: 


Die Schülerinnen und Freunde. 


Gott dem Alimlchtigen hat es ge- 
fallen, unser lebes Töchterlein 


Renate 
nach einem kurzen Hiersein von 


33 Tagen wieder zu ‚sich zu neh- 
Die Beerdigung findet am 


tnfrledhol Rubinweg statt, 


Die trauernden Eltern Waldamar 
Schultz und Frau Eugeonle Edith, 


‚ Rubinwer 24, 


Anzelgen — auch Todesanzeigen 
für die laufende Ausgabe müssen bis 
15 Uhr na unserem Anzalgenschaiter 
aufgegeben sein, 


Von „Tälern der Hoffnung” zu befreiender Erfüllung 


Es gibt Namen von deutschen Siedlungen 
weit weq vom deutschen Mutterland, deren 
Namen eindeutig verraten, wäs ihre Begrün- 
der, {hre ersten deutschen. Ansiedler sich bei 
bei dem Zug aus der einstigen Landenge des 
früheren Deutschland in die neue „Wahlheimat“ 
dachten, Zwei Beispiele dafür aus dem jetzt 
alle so interessierenden ehemaligen Siedlungs- 
gebiet unserer glücklich heimgckehrten 
Schwärzmeerdeutschen; Eigengrund und Hof- 
fentall Die einen Auswanderer drückten ihr 
Bestreben und schließlich auch das Erreichen 
des eigenen Grundes, des Lebens auf eigener 
Scholle aus, das Ihnen daheim meist verwehrt 
war, weil sie eben dritte oder vierte Bauern-. 
söhne waren und der Älteste den vielleicht 
recht kleinen väterlichen Hof geerbt hatte, Ihr 
sicher recht schwieriges Beginnen wurde ab- 
gemildert mit dem tröstlichen Gedanken: wir 
stehen wenigstens auf eigenen Füßen, 

Ist dieser Name im Schwarzmeergebiet ein- 
malig, so ist der Dorfname Hoffental mehr als 
zahlreich, Er drückte die Holfnung der Einwoh- 
ner aus, in diesem neuen Tal zu Glück und 
Wohlstand zu kommen. Und dies war bestimmt 
ein recht frommer Wunsch, denn das geläu- 
fiqste Siedlersprichwort jener Zeit vor ein bie 
zwei Jahrhunderten lautetg ja bekanntlich: Die 
Ersten haben den Tod, die Zweiten haben die 
Not und erst die Dritten haben das Brot. Nach 
dieser tragischen Regel sind trotz größter Ge- 
nügsamkeit und ebensolcher Zähigkeit ganze 
Familien deutschen Blutes als Kulturdünger 
auf fremder Erde ausgelöscht worden, weil die 
Heimat keinen Platz für sie bot bzw. sie nicht 
nutzbringend ansetzen konnte. Diese bittere 
Erfahrung haben auch Väter und Großväter 
von deutschen Männern machen müssen, die 
jetzt aus der Weite des Ostens in das ver- 
arößerte, auch bodenmäßig gesicherte Reich 
heimkehrten, 

Diese glücklich Rückgaführlen' werden 
hier bald merken, daß das alte Sprichwort vom 


44 =Kameraden der Front 


Für die noch in der Heimat verbliebenen 
Männer des #f-Sturmbannes 1/163 war das 
Zusammentreffen in der Kreisstadt Schleratz 
ein Erlebnis besonderer Art, Bei ihrer reichli- 
chen beruflichen Beanspruchung und. infolge 
der großen Entfernungen ist es nicht leicht, 
derartige Veranstaltungen durchzuführen, Von 
den Männern wurd> es dankbar begrüßt, daB 
ihnen außerhalb ihres Dienstplanes eine Reihe 
zeitgemäßer und wertvoller Vorträge geboten 
wurden. Den Abend! verbrachten sie mit ver- 
wundeten Kameraden der Waffen-/f aus dem 
Reservelazarelt Schierätz bei einem gemütli- 
chen Beisammensein, Aus der Mitte der gela- 
denen feldgrauen Gäste wurde durch verschie- 
dene Darbietungen zur Vetschönerung des 
Abends beigetragen, Vter frohe Sänger konn- 
ten mit Volks- und Wanderliedern, Sologesän- 
gen und Skeichen alle bei bester Stimmung 
erhalten, Jodier, Akkordeon-Solos, Schunkel- 
Lieder und viele andere musikalische Darbie- 


Ferner kommen 125g 
Mewus Oskar Nr, 6601 — Ende 
Auf den Abschaitt 3 der 
Fischhallo Nr. 
Follak Alfons 
Gampe Robert 
Gebr. Griesel 
Hampel Hugo 
Laudel Klara 
Lück Ootte 
Mewus Oskar 


58 Jahren aus der 
die Ewigkeit abzu- 
rdieung findet Frei- 
044, um 16 Uhr 
le des deutschen 


und Wirtschaftsamtes, 


16t/a Jahren, Res Fälle In der Ernährung gedlinet sind, 
dem Hauptiriedhof, 


von der Fried- 


THEATER 
Frau Hildegard, geb. 


Danziger Str. 38, 


A 

dF x Teilverkauf, 18,30 
rald Junk, Berlin „Pagani 

Maha $ — Montag. 20 3 

verkaufte Braut“, KdF. 


ni", 
18.30 


und Freundin 


76 jahren. Die Re 
Entschlafenen findet 


Freitag, 17. 3.,19 „We 
3. 1944 um 


Teilverkauf. — Sonnabend, 
„Clavigo* A-Miete, 
in Erzhausen 
20. 3. Geschlossen. 


ALLGEMEINES 


Deutscher Volksgesundheltsbund e, 
München. Reichibund — Tii 
mäße Lebens- und Hellweise, 


tung der NSDAP. 


beschleunigt durchgeführt werden, 


13,30 Uhr aut dem teressenten werden gebeten, sich 
Leslau (Weichse') 


37, in Verbindung zu setzen. 
UNTERRICHT 


Berutsschüler, 


Schülerin der 2, ODRESCHEIEEREN 


Anzeigenleltung.! sucht, “Angebote u, 305 au L 


Fischkarte bei? 
681 — 1350 


1080 


Am Sonnabend, 18, 3. 1944, ist ein ver 
Litzmannstadt, den 16. März 1944, 
Der Oberbürgermelster — Ernährungs- 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Deor Reglerungspräsident Litzmannstadt. 


Der Regierungspräsident. In: Vertretung: gez. Dr. Riediger. 
Der Oberhlirgermelstor Litzmannstadt, 106/44. Ausgabe vo 


1-3 
Marinaden an die deutschen Verbraucher zur Ausgabe, 
Auf den Abschnitt 2 der Fischkarle bel: 


Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt Abt, B. 


105/44. Vorübergehende Schließung der deutschen Bezirksstollon dos Liebe he 
Die deutschen Hezugsberechtigten und die gleichgestellten 


Erich Penno Nach kurzer schwerer Krankheit H| Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, 
Inh, des Verw.-Abz, In Schwarz enttiß uns der unerbittliche Tod Belieferung. Litzmannstadt, den 16. März 1944 
Rückwanderer aus Wolhynlen, Im am 14. März d, J, unsere liebe 


nichtpolnischen Minderheiten werden nochmals 
schen Bezirksstellen bis einschließlich Mittwoch. 22, 3. 
und zwar einheitlich von 13,30—18,30 Uhr, 
kürzter Ablertigungsdienst von 11—13 Uhr. 


—L——————— 
Städt. Bühnen, Theater Moltkestraße 

Freitag, 17. 3., 18.30 Gastspiel Harald 
Junk, Berlin „Frangulta®. D-Miete, Tell- 
yerk, Karten vom 15, 3. gültig — Sonn” 
abend, 18. 3., 18.30 Gastapiel Harald 
lin „Zigeunerbaron" Fr.Verk. — 
‚19.3, 14 „Die varkanha prasta 


am lo, Gen.-Litzmann-Str,21 
k merspie a ntel", H-Miete, 


Sonntag, 19, 3 Geschlossen. — Montag, 


V. 
naturge- 
Ange. 
schlossen dem Sachvorständigenbeirat 
für Volksgesundheit in der Relchslel- 
Der Aufbau des 
Bundes im Gau Wartheland soll auf 
Wunsch des Reichs SenBaheltsführens 
f- 
mit 


dem k. Gaubeaultragten Allred Selle, 
Dietrich-Eckart-Str. 


unma a —— 
Ertelle Schulnachhilfe für Handels- und 
Meisterhausstraße 100, 


W, 20. 
Nächhiifestonden in Maihemolik für cine 
ge 


tragischen Siedlerschicksal insbesondere im 
weiten Wartheland keine Gültigkeit mehr hat, 
denn hier werden die bäuerlichen Menschen 
auf Höfen mit der nötigen Ackernahrung und 
auch sonst ünter gesunden Lebensbedingungen 
angesetzt. Sie brauchen nicht mehr von einer 
zuweilen recht zweifelhaften Hoffnung beseelt 
zu sein, die deutsche Landsucher einst In die 
Fremde trieb. Der Erfolg ihres Schaffens ist 
ihnen ohne Weiteres garantiert durch die groß- 
zügig gelenkte Ernährungswirtschaft des’ Rei- 
ches, die ebenso den Anbau wie die Festpreise 
für die Produkte betrifft, So ist auch die Er- 
wartung jener vielen Hoffentäler. aus dem Land 
um das Schwarzmeer nicht enttäuscht worden. 
Hoffnung laßt nicht zu Schanden werden! 

Sie haben viel, meist unsagbar Schweres 
durchmachen müssen, ihr Weg zur Freiheit 
war mit Dornen aller Art besät, doch wie 
glücklich sind die, die ihn wenigstens gehen 
konnten. Der alte Siedlerspruch von Not, Tod 
und Brot war bei unseren Schwarzmeerdeul- 
schen schließlich dahin abgewandelt: Freiheit 
oder Tod? Sofern diese tüchtigen Bauern und 
Kulturpioniere mit ihren Familien nicht der 
berüchtigten „Liquidierung“ oder der Ver- 
schleppung in die furchtbare Ungewißheit Si- 
biriens anheimfielen, kehrten sie heim Ins Reich, 


So sind diese durchweg in Bauernhäusern 
aufgewachsenen Menschen froh, daß sie nun 
wieder deutsche Scholle, Muttererde schaffend 
betreten können, Sie kamen aus jenen Tälern 
der Hoffnung unter vernichtend harter, frem- 
der- Knute, in das Land der Erfüllung, in das 
Reich ihrer Ahnen. Und der millionste deut- 
sche Bewohner unseres Warthelandes, der 
auch aus einem der vielen Hoffentäler stammt, 
mag einnbildlich für die große Wandlung sein, 
die unsere heimgekehrten Brüder und Schwe- 
stern’ von draußen durchleben mußten, Und 
der Dank an sie”ist die herzliche, gleichberech- 
tigte Aufnahme in unsere herrliche großdeut- 
sche Volksgemeinschaft, oe. 


und Heimat treu vereint 


tungen sorgten für Stimmung und Abwechs- 
lung, Alle Mitwirkenden wurden für ihre Klein- 
kunst etürmisch gefeiert, hatten sie doch wie- 
der einmal ungekünstelte Freude vermittelt, 
Wenn Pausen In fröhlicher Runde zum Aus- 
tausch von Gedanken, Erlebnissen und Erfah- 
rungen benutzt wurden, hatte dieses kamerad- 
schaftliche Beisammensein seinen Zweck er- 
füllt. Aber nicht nur ihren lebenden Kamera- 
den widmeten die 44-Männer sich, sondern 
sie vergaßen auch ihre Gefallenen nicht, So 
nahm der Sturmbann geschlossen an der von 
der Wehrmacht gemeinsam mit der NSDAP., 
den Gliederungen und Verbänden mit den An- 
gehörigen der Gefallenen veranstalteten Feier- 
stunde gelegentlich des Heldengedenktages auf 
dem Heldenfriedhof teil, die einen eindrucks- 
vollen Verlauf nahm. Am 13, und 15. 3, erwie- 
sen sie gefallenen. und im Lazarett verstorbe- 
nen ##-Angehörigen auf dem Heldenfriedhof 
die letzte Ehre. 


Dienstreitregelung dor Dienststelle des 
Mittwoch, Donners» 


beste Rolle, V 


n Räucherflschen und| tag 11,45 Jugendy 


Leuthen”. Kartanv 


Schmidt Rudolf Nr. 15301 — Ende 


u. Sonnla, 


Mlindel Gustav Nr, 1031 — 1700 

= llebter Schatz“,*" Täglich 13.30, sonn- 
Ehe hei > TH Be ass tage 9,30 u. 11.30 Märchenfilm „Die slo» 
Schmidt Rudolf w i— 2120| ben Raben“, 
Skwirsch Lorenz N 131 810|Corso — Schlageterstraße 55. 
Fischhandlung (Hohen- 13.30, 16, 18.30 „Traumulua,® 

steiner Straße 85) „ 251— 9W Gloria — Ludendortistraße 74/79, 

Zielke Em 191— 870| 16, 18.30, sonntags auch 13,30 „Rolse- 


ma m 
verlieren den Anspruch auf] bekanntschaft"* 


Mimosa — Buschi 


darauf hingewiesen, daß die deut-] 16, 18.30, sonntags 


1944, nur für dringende 


16.15, 18,30, 


und wirtschaftsamt. Dambrone”. 


Kabarett — Varieté 


Kabarett „Tabarin“, Schlageteratr. 94 
Im März dan große Schlager-Programm! 
Einlaß täglich 18 Uhr. Vorverkauf von 
12—14 Uhr. 


14, 16, 18,30, 
geunerbaron“, 


Wochenschau -= 


son 
. 


10 bis 20: 


e neueste W 


Pablanitz—Capitol 
13:% für Deutsche 
Alle Tage Ist kein 
Tür Polen „Die kluge Marianne 


VERLOREN 


RAD,-Pillchtausweis auf den Namen 
Edith Weber verloren. Abzugeben bel 
Weber, . Wirkheim bei Litzmannstadt, 


Mühlenst ae 24 

Ausweise der Deutschen Volksliste auf 

die Namen Helene Kelber und Helmut 
Reiber verloren, Abzugeben Pulver- 
gasse 15/14 

Ausweis der Deutschen Volksiiste (blau) 
auf den Namen‘ Adele Anna Dietrich, 
geb. 6. 8. 1921, verloren, 

Armbanduhr, teures Andenken, von Sol- 
daten am 14, März, 19,30. Uhr, auf 
der Linie 11 oder 7 oder Haltestelle 
Deutschlandplatz oder Danziger Straße, 
Ecke General-Litzmann-Str,, verloren. 
Rückgabe gegen Belohnung an Obér- 
elt, Miehlig. bel Albert Pohl, General- 


itzmann-Straße_24 
Am 14. 3, 1944 Durchiaßschelin nach 


dem  tGieneralgouvernement, Arbeits- 
buch und -Karte, Klelderkarle u, and. 
Papiere der Anna Lerch verloren, Ebr- 
licher Finder wird gebeten um Bë- 
nachrichligung gegen Belohnung unter 
Fernrul 118-865 oder 116-51, 


Pablanliz 
16, 18.30 L 


—L 


au Bord“,* 


Vi _ 
WERE zt 


16, 1 
auf der 


anng“, 


Kallsch 
17.30, 


dazu," 


zugelassen, 


— 
FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolt-Hitler-Stralle 67. 
13.30, 16 u. 18.30_Erstaufführung „Seine 


einschl. Sonntag. Sonnabend 11.45, Sonn- 
tag 9,30 u. 11.30, sowie Mentag u. Diens- 


Adler — Buschlime 123, 
16, 18.30, sonntags auch 13.30, Sonnabend 
18.30 our für Deutsche „Ge- 


Mal — König- Heinrich- Straße 40. 
14, 16. 18.30 „Der Meineldabauer“.?* 


t Sonntag 18.30 nur lür Deutsche „Zwei 
glückliche Mennchen*,?} 
Muse — Breslauer Straße 173, 
sonntags auch 14 „Gabriele 
++ Jugendprogramm 14,Sonn* 
tag.10 „Spiel Im Somwerwind*, 
Palladium — Böhmische Linle 16. 
14, 16, 18.80, sonntags auch 11.30 „Das 
Bad aul der Tenue“."** (Farbentilm), 
Roma — Heerstralle #4 


Meisterbausstr, 62. Täglich, stündlich von 
O: 1. Treibjagd In der Süd: 
AT 2. Sonderdienst, 
4. DI 


una 
Deutsche „Tonelll*,* 
Görnau— „Venus” 

17,30, 20, sonntags auch 19 „Dr: Crippen 


16,30 und 19, sonnt auch 
in dio Vergangenheit," 

Kallsch — Fllm-Eck 

15, 17.30, 20 „Wid vogel". t.s 

Kalisch — Victorla-Lichtspiele 
17.30, 20 „Johann tre 

— Apollo 

p 20 u... had die Musik splèlt 


Freihaus — Gloria-Lichtapiele, 
[7 


*) Jugendliche zugelassen, 
') nicht 


Í 
Schwarzschlächter wurden gefaßt i 
Zur Anzeige gelangte die 75 Jahre AS 

Polin Marianna Szymczak aus Odinsanger 
Kalisch), weil sie am 5. 1. 1944 ohne .Genehl > 
gung ein Schwein geschlachtet hat, Das 4 
samte Fleisch konnte sichergestellt werden. 
Festgenommen wurde der 55 Jahre ak 
polnische Landwirt Ignaz Krakowski 8 
Schwielau (Kr. Ostrowo), weil er im Dezem 
1943 mit noch:drei Polen ein Schwein schwat | 
geschlachtet hat, 25 kq konnten noch sicha 
gestellt werden, während der Rest bereits MEN 
Haushalt verbraucht worden war. a 


Konin Wo S 
schw. 100 Füchse abgeschossen. Im Rahm A, C> 
der Fuchsbekämpfungswo:shen gelang es Öfen 
Jägerschalt des Kreises Konin, in den vei ich 2 
großen Waldgebieten durchzogenen Teilen det Abt, Zei 
südlichen Kreishälfte fast einhundert Füchtf N h 
zur Strecke zu bringen. Damit dürfte nach as ki, a 
Klagen der ansässigen Baueınschaft, die m 
ihrem Hühnerbestand unter der Fuchepläf 
sehr zu leiden hatte, eine wirklich fühlb 
Abhilfe geschaffen sein. Neben dem Erfolg fül 
die Ernährungswirtschaft iet auch der erhem 
liche Anfall an quiten Fuchsfellen eine wei 
volle Hilfe für die Ausrüstung. der deutsche 
Flieger. 
Jl. Gastspiel der Posener Wehrmachtbühne, #7 
unter Leitung von Werner Siegert stehende PO 
ner Wehrmachtbühne konnte nach ihrem ério 
reichen Gastspiel „Der Etappenhase", das vor € 
gen Wochen stattfand, jetzt wiederum einen be’ 
achtlichen Erfolg verbuchen. mit der Darbiettl 
des Lustsplels „Marguerlte 3", von Fritz Sch 
tert. Unter straffer Spielleitung fanden sich 
Mitwirkenden zu einem flotten, fröhlichen 
Freude spendenden Spiel zusammen. Man. 
den weiteren Gastsplelen der Wehrmachtbühß 
die augenblicklich in einigen Kreisen des östlich 
Warthelandes gastiert, mit Interesse entgegenseh 


Leichte Musik. Robert Gaden erfreut in di 


Die C 


k I Si 


Miters 
Iskay, 
A gege 


Tagen mit seinem Orchester die Bevölkerung Bon-L 
serer südlichen Kreise, In Ostrowo wie auch HE n d 
Schildberg (Kr. Kempen) folgte eine begeistefizfenr an 
Zuhörerschaft den Darbletungen tänzerischer Ken Sc 


sik und erzwang sich durch nicht endenwollende 
Beifall wiederholte Zugaben. 


£. 2.-Sport vom Tage | 


Kaine, 
M Dist 
PMaszo 
Anten 


` 

HSV, Groß-Born mit neuen Nallonalspielam fe. 
Wenn nicht alles täuscht, wird in dem KUN Das ] 

tigen Pommernmelster ein neuer sehr ernsthafize tigen 


fünfte Deutsche Kriegs-Fußbalz 
den kommenden Endspielen FE 
scheinen. Nachdem am letzten Sonntag. das emg 
Endspiel um die Pommernmelsterschaft zwisch@® 
den Gruppensiegern LSV. Pütnitz, dem Vorjah 
meister, und dem neuen HSV. Groß-Born in st 
tin unentschieden 1:1 endete, findet das Rücksp 
am 19, März In Groß-Born statt, In der Grof-B 
ner Elf stehen bereits so tüchtige Natlonalspie 
wie Sold (früher Saarbrücken), Plener (Gleiwl 
und Martinek (Wien), die in erster Linie den R 
der neuen Klassenmannschaft begründen halte "Je 
ber die Soldaten noch œ 


Anwärter auf die 
meisterschaft in 


Hamburg fol 

Gaumelsterse 

daß die Mannschaft 

zung auch in den Endsplelen 
sehr bedeutungsvolle Rolle spielen wird, Jeden 
ein Grund mehr für die Fußballfreunde, die K 
menden Endspiele mit gesteigerter Spannung 
erwarten. 


[@RIALTO. 


MEISTERHAUSSTRASSE MA 


Ab heute in verlängerter 
Erstaullührung 

Ein Spitzen-Film der Terro 

vom Kampf und Aufstieg 

den Zirkus » Königs Renz 


orverkauf ab 11 bis 


orstellung „Die ver- 


Erstaulführung „Eln 


Vorvar- 


Mon. 


mit Rand Deltgen, Paul Klinger, 
Angelika Hauff, Alice Trefl: 
Fritz Odemar, Herbart Hübner. 
Einst Waldow, 

Spielleitss Artur Mario Robanalt 
Im Vorptagromm: Arte nir San. 

Nach ‚dem Houpifilm i 
Neueste Deutsche Wochenschau: 97 


EN Jugendliche zugekamen, 
4 


Ge 
Allich 
er 
x lar 
puera 
Jeme 
Aunc 
ist 


lung „Der Choral von 
urkauf ab 9, 


370, 46% u, 18% Uhr ` 


13.90, 16, 18.30 Uhr 
Erstaufführung 


„Ein glücklicher | 
Mensch" 


Ein Tobis-Film 


mit Ewald Baiser, Viktor de Ko" 
Gustav Knuth, Marla Landro® 


Ein orholsamer 'Tobis » Film TEN: 
glücklichen Lelchtainn einen Gams 
Jugendliche ab 14 Jahren zugela 


lm Beiprogramm: 


„Ein vorbildlicher Vat 
und die neuste i| 
Deutsche Wochenschau I 
Läuft vor dem Havptfilm. 


inle 175. 
auch 13.30. Sonnabend 


ntags auch 11.30 „Zi 
Theater (Turm) -= 


. Ula-Alagasin, 
ochens chau. 


Jugendvosstellung) 
en h 1 g 


\ 
ammersplele IN) 
in Venedig st" 


Tuchingen — 

19 ui Kleine dio A 
Frelhaus — Lichtsplelhauß 
sonntags auch 44 „Das Bad 


Sonnabend, den 18. März 
15—19 Ubr 


Sonntag, den 19, März 
Ag; und 15—18 Uhr 


Eintritt frel i 
Pablanitzer Genossenschaftsb? 


e Gm b. H. 


in Verbindung mit der Basi || 
kasse d. Deutschen Volksb i 


es) über 14 J 
zugolasson, 


